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Tageszeitung für Das werktAige Volk MtlelvaDens .ilt 1.60 Jl . durcb untere ™ 1 "RkzugdprelA : Ä geholt 1.60 <Jl t burdE» untere Träuer LuaefteNf i 70 .M * .*, 1 4. , - - . _

_ _ Jtt - 481 jungen Rabatt. Annahme,chluß * 9 ootm., für groß. Aufträge nachm zuvor.

Untersuchung der Kriegsschuld.
. . . . ü » » . . « . ■Ei« RaGott zur Eiuiguugssrage.

* Karlsruhe, 22. Oktober .
Don einer Wiedervereinigung der Parteien kann man in

Doppeltem Sinne reden. Es ist bisher nur nach einer
Richtung von dem Zu '

cimmenÄluß der Arbeiterparteien ge¬sprochen worden . Tie Absicht ging dahin , zunächst die Spal¬tung zwi 'Lcn den Mehrheits'
oziaüsten und den Unabhängigenin der Weise zu beseitigen, daß man sich aiss ein gemeinsames

Programm durch Konzessionen aus beiden Seiten einigte .
.Ein hoffnungsloser Der '

uch ! Es hätte nar nicht der bekann¬ten Rrmdrragen durch die „Welt am Mo-ntäg" bedurft , umdie ErgLnislosigkeit dieses Planes von vornherein zu er¬kennen . 1
An und siir sich ist eine programmatische Einigungrhomaliger Mitglieder der gleichen Fraktion, die im Lauteder politischen Entwicklung getrennte Wege eingeschlagenhriben. natürl 'ch durchaus möglich . Sie ist sogar 'chon vor-

gekommen. Innerhalb des Liberalismus bat sich einst diePartei Eugen Richters und diejenige Rickerts. welche ur
sprünglich zu

'mnmen waren. -gespalten , und als beide Partei ^fiihrer gestorben waren , ftmd die Wiedervereiniening statt.Der Fall lag hier freilich so, daß die S -valtuna mehr ans
persönlichen Eründen , aus persönlicher Perieindung
zwrchen Richter und Rickert entstand . Nachdem die Abzwei¬
gung einmal bn war , erweiterte sich die Klult der politischen
Difiarenzen , oder vielmehr jetzt begann sie sich erst zu zeigenDas liegt in der Logik der Parteibilsima , die auch nir un¬teren Fall wichtig ist. Tie neu begründete Parteisucht ihr Da ' einsrecht gewissermaßen da¬durch zu beweisen , daß Tic der Mutterpgrtei
möglichst scharte Opposition macht . Am dicke
Wesse dauerte dar Konflikt zwischen der sisichtockchen „Volks
Partei " und der „Liberalen Varrinianng " Rickerts mebr als
ein Iahrmbnt , ebne daß ursprünglich erhebliche Gegensätze
sachlicher Natur vorhanden waren.

Daraus ersieht man io recht , wie hofftnlngs ' os eine pro¬grammatische Einigung zwrchen der sozialdemokratzschen
Mchckleitspartei -und den „N .S .P .

" -Leuten ist. Bestände die
Ur '

oche der Spaltung bloß in dem Motiv , aus dem sie vor
einigen Jahren erfolgte : weil die eine Gruppe für , dw
andere gegen die Kriogekreditbewikssglmg war . dann siehe
sich über den Zusammenschluß mit beiden Aussichten mck Er¬
folg verhandeln. Ticker Streit batte zur Uckache doch nureine politische DageS'mye , wenn e ? auch ''einer Zeit die Fraaedes Kriegstag § war. Was damals eine '' ehr
bedeutungsschwere Ssändpnnktsverichie -
denbeit m der aktuellen Politik gewesen ist , Hedentet beute nur noch eine Disferenz de- Geschicks
nussassung. Dessiglb brauchte der Zwiespalt .zwischen U.S .P .und S .P . n'-lbt woiterzubestehen.

nirgends die Rede davon gewesen. Man jagte in etwas zukühnem und tasiackenftemdem Optimismus dem Phantomdes grundsätzlichen Zu '
ammewchlusses nach. Ein Gelogen-heitsLündnis in dieser Wei 'e, das ist alles , was wir vorläu¬fig erreichen können . Wenig genug vielleicht, aber immernoch besser als Erörterungen über eine Einigung, die dochnicht kommen kann . lieber die Notwendigkeit und Vernünf¬tigkeit der Dablunteriiützung ' in dieser Form ist kaum einWort zu verlieren. Schließlich stehen sich die beiden Par¬teien doch näher als eine andere Partei und sode von ihnen

schädigt sich doch mehr durch Entziehung ihrer Unterstützungals durch deren Gewährung. Dickes Selbstverständliche istbisher leider nicht das liebliche gewcken . Bei 'ait jeder WM -
ag ' tation , die nach dem Kriege stattgemnden hat, haben sich.U.S .P .

" und „S .P .
" nicht nur wütend beKmpft , sonderndie „ll .S .P .

" bat ibre Mitglieder direkt ausgehetzt , doch janicht mehrheit« ''ozialW 'ch zu wählen . Ten Vorteil hattendie Teut ''ch 'Nationalen . Tie haben sich ins Fäustchen gelacht und gewünscht, daß die Herrschaften von vor „U .S .P .
"

doch weiter io gckcheit verjähren möaen . Dummheit und Ver¬rat , anders kann man die''es Veck.alten gar nicht bezeichnenWenn man asio nicht eine Zii 'anrmenfttzuna des künftigenReichstags wünächt, die alles Erreichte in Frage siellt undjede sozialistische Fortentwicklung bindert , bann ist es dringendnotwendig, daß man das Problem der Einigung in ' dickerzweiten Art löst . 0 -n .

Aste Wm der ll»tkrs«AW -MMek .
Vernehmung des Grasen Bernstorss.

Berlin , 21 . Okt .' er Unters,lckunaSauS'
ckniß über die Schuld am Kriege batSitzungen bcaonnen . Er bestcbt ans wlgenden Abgeord¬neten : dem Aö-̂ -rdneten Warmutb ' Z .’Jt . ) at^ Vorsitzendendem Abgeordneten Kiotbein (Demft als stellvertretenden Vor-sitzend-n , dem Abgeordneten Fast (Ztr . ) als Schrifttübrer unddem Abgeordneten Tr . Sinzheimer (Soz. ) als ReferentenFerner geboren dem Ausschuß an die Abgeardne 'en Tr . EohnlN .-S .l , Frau Pfülf ( Soz . ) und Tr . Schücking (Dew .) .Am VorstandSti' ch baben weiter noch Platz genommen Tr .Spabn (Ztr .) und Tr . Ouarck lSoz . ) .Schon vor 10 Nhr waren der trübere Reichskanzler v. Betb -mann Hollweg , der Vizekanzler a . D . Tr . Helfserichund der Botschafter a . T - Graf Bernstorff im Saale: ckienen : auch zab ' reiche Abgeordnete aller Parteien ,David /Soz .) . Haußmann (Dem. ) und Ko blbatten sich einresunden . Für das PublikumPlätze zur Verfüanng .

Als Sachverständige waren geladen Pros -ssor Tr . Bonn -München Professor Tr . Otto H o e tz s ch und Professor Tr . T i e t -r i ch Schäfer .
Um 10

er«
u . a. Tr .
lD . Pp .)

standen etwa 75

bellte geht der Streit der vnsseindeten Grupven umProbkom : Demokratie oder Diktatur? Tos iit min keine
Tages ftave . kein Problem von zeitlich beschränkterDauer . Das ist eine Welt - und Lebensanichi .iu -
ungstraae , ein Thema von ewiger Aktuell -
t ä t. Hierüber muß sich jeder *ür sich ftlbit reinlich ent-Äeiden. Ein Kompromiß gebt es da für die einzelne Pericm
so wensg wie für die Partei . Wer der Meinung ist , daß die
politssch-geschichtliche Entwicklung nach allem dem . was wir
erstrebt und erlftten, etzdackt und erkämpft baden, daraus aus
gehe, eine Diktatur durch die andere ckbzulö

'en . der hat eine
ganz anders geartete Anssossi ' Usi von der Gackichte . van derPolitik und von der Sittlichkeit als wir. Um zunächst von
der letzten ?u reden : Diktatur ar5tr-hm oder Diktatur aus-
üben. da? ist die recht eieentsicke Detäsiauna der unsitt¬
lichen Gesinnung . Das bedeutet die Ausdeutung zum
ffrcht erbeben und den anderen zum vcksicken M'ttel degraöieren wollen . Sekt '' ame Ge '' chichtsgnssa '' sung .die darin steckt ! Gckchschte und Gesellschaftswissenschaft
lehren , daß die persönliche Freibeit der Völker von Kuliur -
rrnm bei cknem einzelnen Inöividi ' mn beginnt , von da w
Freiheit mehrerer fort''chrcktet. um sich zur volitüch! wirtschaft-l ' cken Freihckt oller vollbürtmen ^PrLrf' fbn zu vollenden .Es ist das siche- ste Kenuzescheu der Dekadenz, des Ns 'dor -
brnchs für ein Volk, irem dann das Bestreben nach Tiktckur
sti e? al? Hrrncherabsoliftis -nrns , 'ei e? al > Ad'elutimus einer
wirtschaftkscken oder pol' ti ''chen Gruvr -e Ei"'ola bat. Wenn
die Uneddänckaen darüber ander? denken , ''o haben sie eine
andere Maral als wir und sie hcken eine Gckch'chte gelernt
die gar miht passiert ist. Das müssen sie mit -sicki

^
teM ab

wachen . - Men 'chlich .chten kann man sich gegenseitig d "?salb
rckürl '

ch imn ' v- noch , aber pol'' sifche Zclsgenoss' n könn-n
«S .P ." «nt» „U .S .P ." bei derartigen proarammeziischen Dissirrnzeu nickst sein.

. Jetzt handelt es sich aber um etw-»? anderes als um die
drinzspelle ^ nsguna . In ein paarMonaten ist Reich ? -
laaSwabl . Weniassen --> da ? Zollte vereinbart und durch »
gesetzt .- werden , h^ß die hssde" Ra-schen. wo .sist . Gek -a-nbei^dâ u .bictÄ , einander ibre Untcrsiübuna leihen . Noch ist

i Ubr «röftnete der Vorsitzende, Abg . Warm« h, dieSitzung. ES wird dann in die sachlichen Verhand¬lungen eiugetreten - . Als Feuge ist Grat Bernstorff gela¬den. Der Vorsitzende bitte: ibn den Verhandlungen bcizuwoh -nen und das Referat mit anznbören . damit er Eeleaenbeit er¬kält, an das eine oder andere anzuknüpfen und zur Aufklärungbeizutragen.
Die Sachverständigen Tr . Hoehich , Tr . Dopn und Tr .Schäker werden alsdann vereidigt .
Abg . Dr . Sin .cheimer ersiatiet alsdann da? Referat . InErfüllung der Aufgaben de? Ausschusses ist der Gegenstand der

Beratung zunächst die ''ogenante Friedensaktion Wilsons. EShaben dem AuSchuß sämtliche Gcheimakten des AuswärtigenAmtes zur Verftigung ^ gestanden und es war den Referentenund den Mitgli ' dern deS UnteririchungSauSschusseS Gelegenheitgegeben, sämtliche Akten , die sich darauf beziehen , kennen zulernen . Die Akten de ? Admiralstabes, des KriegSminiiterinmSund de? GeneralstabS haben zunächst nickt Vorgelegen, werdenaber im ivätersn Stadium die 'er Verhandlungen berangezogenwerden. Das Referat bezieht sich lediglich auf die Akten desAuswärtigen Amte ? .
Rach Beendigung des Referats iwrd in die Vernehmung desGraafen Bernstorff eingetreten.

Botschafwr o. D. Graf Bernstorff :
Wilson ha ! Anfang August sofort nach A u s b r u chdes Krieges eine erste Friedensvermittlung ver¬sucht . Im September hat er einen zweiten Vcrluchmacken lassen , der daran scheiterte , daß die Entente garnicht geantwortet hat. Er iandte dazu Oberst H o u s e im Win¬ter 1914/15 nach Paris . London und Berlin , wo er im März war.Er sollte die Fri densvermittlung Wilsons vorbereiten. Als ervon Berlin zurückkam , sagte er , der Augenblick wäre noch nickt ge¬kommen , es wäre noch niemand bereit , auf einen Friedeneinzugehen, er würde aber später nach Europa gehen , um zusehen ob etwas zu machen sei . Wilwn hat zum ersten Male mitmir über den Frieden gesprochen, al» ich nach der „ L u s i t a n i a.Angelegenheit eine Audienz bei ihm bekam , als die Gefahrdes Krieges mit tDeut '

chlcrnd sehr ' groß war . Damals sagte er .w,r sollten durch ein Nachbeben im U-Bootkrieg einen Appell andie Moral dicksten , dc> nur durch- eine Verständigung, » ich mehrdurch dir Waffen der Krieg endgültig entschieden werden könnte .Würden wir den -U - Bootkrieg aufgeben , so . würde ,er auf Aufhebung der engliichen Aushunge¬rung drängen . Das . englische Kabinett werde -daraus ,eiiigehen , und er hoffe, -daß damit ein Anfang gemocht seifür eine Friedensaktion in großem Stile . Ta ? war am2- Juli 1915 .
'

Aach dem ersten Telegrammwechselüber die „Lufitania "
schien der Krieg u n vermeidbar . Ich ging zu Wilson und
verabredete, um Zeit zu gewinnen, daß Herr Meyer - Ger¬
hard nach Berlin reisen sollte. Wilson ging darauf ein und
ver 'prach, daß er , bis diese Mission Erfolg gezeigt habe, keine
ernstlichen Schritte tun würde, welche zum Bruche führen könnten .Der Notenwechsel über die „Lnsitania " ging weiter, aber inzwi¬
schen wurde ein anderes englisches Schiff torpediert und es kam
zum zweiten Male zur Krise . Es wurde unsererseits nachgegeben,indem zugestanden wurde , daß Passagierdampfer nicht ohne vor¬
herige Warnung torpediert werden sollten .

ES kam dann am 3 . November eine Note an England, in
welcher beinahe die englische Blockade als nicht zu verieidigen er»
klärt wurde. Die Verhandlungen über die „Lusitania" brach¬
ten uns zum dri len Mal an den Rand des Krieges , weil wir
anerkennen sollten , daß die Versenkung illeg gewesen wäre .
Dieses Wort wurde von unS unbedingt abgelehnt . Schließlich
gab Wilson nach , er wurde sich damit begnügen , wenn wir er¬
klärten, daß solche Repressalien Neutrale nicht treffen dürs- .ten . Tieie Erklärung war eben fertig und sollte
ausgetauscht werden , als in Berlin der verschärfte
N -Bvs,krieg erklärt wnrve . Es wurde also nichts aus dieser
Lösung . (Ter Vorsitzende stellt fest , daß cs sich hrcr nur um den
verschärften, nicht um den unbeschränkten U -Dootkrieg handelt.)
Bald darauf wurde die „ Susscx " torpediert. Jetzt kam eine end¬
gültige Einigung zustande. Ter II-Bootkr!eg sollte nach den
Grundsätzen des KrcuzerkriegeS geführt werden.

Im Laufe des Winters war House nun zwei
Mal nach Berlin gefahren, wo er im Januar 1918 war,
Als er zurückkam , erklärte er mir , daß der Hauptwiderstand gegen
einen Frieden vorläufig noch in Paris zu finden wäre, das; er

in England eine gewisse Bereitwilligkeit
gefunden hätte. Auch in Berlin habe man gesagt : Dir
würden zu geeigneter Zeit bereit sein , auf eine ameritanisä »:
Friedensvermittlung einzugehen. Ich habe zum ersten Male
von der Abiichr der kaiserlichen Regierung , den Wilsonschen Wün¬
schen entgegenzukommen, durch rin Telegramm gehört , welche »
der Botschafter Gera cd nach Erledigung der ,.2ussex "«Affäre
nach Washington richtete . Dort stand , daß die deutsche Regierung
nunmehr l'ereit sei , eine Fricderisvermittlung WilsonS _ anzu-
nebmen. Ich habe daranfhiii i ' ' Berlin angefragt, ob diese Aus.
fassung richtig sei und ein Telegramm erhalten , in dem gesagt
wurde, daß wegen der öffentlichen Meinung in Deutschland noch
einige Zeit hingehen müsse , daß es aber im allgemeinen
der Wünsch sei , Wilsons Friedenkvrrmitrlung anzuneh¬
men - Es müsse aber verlangt werde » , daß Wilson vorher ge¬
gen England vorgche.

Es werden dann die Instruktionen verlesen , die
dem Botschafter am 18. August mitgeteilt wurden und wonach
die deutsche Regieriing erklärt , daß sie gerne bereit sei, eine
Vermittlung des Präsidenten anzunehmen ubd daß ein« ent¬
sprechende Tätigkeit deS Präsidenten nachdrücklich ermutigt wer¬
den solle, daß wir uns aber

noch nicht auf irgendwelche konkreten Friedcnsbedingungen
verpflichte » könnten .

Graf Bernstorff (fortfahrcnd) :
Nach diesen Instruktionen , deren Inhalt Oberst House mit --

geteilt hatte, tagte mir der Oberst , daß eine Vermittlung Wil¬
son« jetzt unmöglich und daher aufgcschoben werde , weil infolge
des Eintritts Rumäniens in den Krieg die Entente
völlig siegesgewiß geworden iväre und Wilson daher
abwcisen würde . Diese Erklärung des Obersten Hous« ist mir
auch späterhin immerhin als besonders wichtig erschienen , inso¬
fern , als Wilson wirklich Friedensschritte unternahm . Ich
glaubte , daß er nun bestimmt davon überzeugt wäre, daß sie auch
von der Entente angenommen werden würden.

Wichtig erscheint mir in diesem Zusammenhang mich ein
Memorandum zu sein , daß vom Kaiser selbst geschrieben
war.

Referent Dr . Sinzbcimer .:
Dieses in englischer Sprache abgefäßte Memorandum be¬

zieht sich nur auf den U -Bootkrieg , nicht aöer auf die Frie¬
densaktion . Ich habe eS deshalb nicht erwähnt.

Graf Bernstorff (fortfabrend) :
Nach meiner Erklärung hat aber gerade dieses Memoran¬

dum in Amerika den tiefsten Eindruck gemacht. Es
ist datiert vom 9 . August und stützte sich auf eine Unterredung,
die Herr Gerard in Charleville mit dem Kaiser gehabt
batte. Tiefes Memorandum sollte Herrn Gerard mitgegeben
werden, als er nach Neuyork fuhr, er war aber bereits abge¬
reist und deshalb wurde es mir nach Washington telegraphiert
mit der Bitte , ich sollte es, wenn ich cs für richtig halte, Herrn
Gerard geben . Ich habe cs aus persönlichen Gründen nicht
Herrn Gerard , sonde« : Oberst House gegeben , der es ltzem Präsi¬
denten Wilson übermittelt hat. In den Unterredungen, welche ,
zeitlich hierauf folgten, wurde immer wieder betont, daß vor der.
Wahl des Präsidenten Wil 'on ein Friedensschluß unmöglich wäre/

Zum Schluß führte Abg. Tr . Sinzheimer aus : Ich,
stelle fest, als Ergebnis der heutigen Sitzung : Haben Sie Ihre
Jnstruitionen in deiiß Sinne aufgefaßt, daß Sie den Präsidenten
oder den Obersten House ermuntern oder beeinflussen sollten,eine Fricdensaktion zu unfern Gunsten zu un »
t ê r nehm e n ? Graf Bern st off .: Ja . lBewegung. ) Dr .S i n z h e i m e r : War Wilson bereit, diesem Wunsche Rechnung
zu tragen . Graf Bernstorff : Ja ! Dr . Sinzhelmer :
War innerhalb dieses Rahmens , der -Ihnen gesteckt war, Wilsonbereit, auf einer Friedcnskonserenz mit internaiionaler Grund¬
lage e.inzugehen, auch wenn '

kongrete 'Frieden-Vorschläge unser»
. lcits nicht gemacht würde».? Graf - Bern sto .r f f : Ja ! (Be- .I wcgimg .) Darauf - wurde - die Weitcrberotung auf Mittwochivertaat .

'
& \ - 'i 'f .1r- ■
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Politische Uedersicht.
„Anch anfttindrge Menschen ."

Ein schweres Hindernis der Verwirklichung des Sozialismus
fst die Zerrüttung des materiellen Reichtums ; schlimmer aber
lvirkt die seelische Zerrüttung , die breite Massen von Proleta¬
riern auS Rand und Band gebracht , die soziale Sittlichkeit in
ihnen ertötet und sie zu blindem Wüten gegen die eigenen Klas¬
sengenossen gebracht hat. Zwei Beispiele dieser Art wurden in
den letzten Tagen auS Frankfurt a. M. und Berlin be¬
kannt.

In Frankfurt a . M . war bei der Eisenbahn ein streit
ausgebrochen, weis der TircktionSpräsidcnt den Arbeiterrätcn
das Mitbestimmung- recht schmälern wollte ; durch Eingreifen dcS
Unterstaatssekretärs Graf ist der Streit zur Befriedigung der
Arbeiter geschlichtet worden. Allein sie verlangen , binnen acht
Tagen sollen die Mitglieder dcS (politisch zur bürgerlichen Demo¬
kratie haltenden) Allgemeinen Eisenbahnerverbandes zu einer
freien Gcewrlschast übergctrctcn sein , andernfalls weigere man
sich» mit ihnen zusammenzuarbeiten . Mit andern Wor¬
ten : Gewissenszwang oder Hungerstreik! Es handelt sich dabei
um Leute, die zum Teil jahrzehntelang an der Eisenbahn tätig
sind.

Schlimmer noch liegt der Berliner Fall . Kürzlich hatte
der „Vorwärts '- berichtet , auf Veranlassung deS ObmannS vom
Arbeiterrat , Fest , sei in den Adler - Werkrn ein arbeits¬
loser Schlosier nicht eingestellt worden, weil er Mitglied
der Sozialdemokratischen Partei ist . Ausdrücklich
sagte Fest , lauter Mitglieder der U . S . P . seien in den Adler-
Werken beschäftigt ; wenn ein Mitglied er S . P . dazwischcnkäme ,
würden Unruhen entstehen . Herr Fest hot dem „Vorwärts " eine
Berichtigung geschickt, die aber lediglich feststellt . Fest sei nicht
Obmann des Arbeiterrats , sondern Obmann dcS BctriebSarbci-
lLrausschussek . In der Berichtigung heißt eS :

„Ich mutzte denn so handeln, um keine Unruhe zu stisten ,
denn wir haben bis jetzt Ruhe und Ordnung im Betriebe
gehabt und dürfen auch wegen eines Kollegen die Sicherheit
des Betriebes nicht stören. ( ! ) Ich als Obmann habe die mir
übertragenen Pflichten zu erfüllen und bin dafür von den
gesamten Kollegen des - Betriebes , zirka 150 Mann , gewählt .
Auch wird der Betrieb von Arbeiwrräten der U . S . P . ver¬
treten . Qlwvolil wir Unabhängige sind, so sind wir auch an¬
ständige Menschen ."

Das protzt mit seiner Anständigkeit und hat nicht die
mindeste Empfindung für dm Schmutzigkeit einer Handlungs¬
weise, die einen Klassengcnosien von Arbeit und Verdienst fort -
stötzt, lediglich weil er Sozialdemokrat ist und aus gleichem
Anlaß alle Sozialdemokraten verfemt. In der Art trieben
es jene gewalttätigen Unternehmer, die 1878 nach Nobilings
Schüssen dir Sozialdemokraten aus der Arbeit entließen . Daß
organisierte Arbeiter jemals ähnlich und noch schlimmer handeln
würden, hat man sich nicht träumen taffen .

Allerdmgs : mit dem Begrikf de - organisierten Arbeiter "
steht es in diesen Fällen soso . Jene Frankfurter Eiicnbahner ,
die den schlimmsten OrganisationSteror gegen den Allgemeinen
Verband entfesseln wollen , gehörten vor nicht langer Zeit selbst
diesem Verband an ; mit dem Eifer des politisch zur U . S . P .
haltenden Neubekchrten verbrennen sic jetzt, was sie erst an -
gcbetet haben. Und gar erst Fest von den Berliner Adlerwcrken
bestätigt in einer Nachschrift zu seiner Berichtigung, daß er.
wenn auch in den Jahren 1928 04, schon Streikbrecher
war . Eigenartige Hüter der Arbeiterehre und Arbeiterrechte
suchen sich die Mannen der U. S . P . auS.

ES ist das Verhängnis der deutschen Arbei¬
terklassen , daß die bisher Unorgankficrtcn, die zuvor da ?
Bleigewicht jedes ernsthaften Kampfe- waren , jetzt die Irrlichter
und Huschflämmchen sind, aller geht ihnen nicht rasch genug;
wie freigetvordene Sklaven, die den Gebrauch der Freiheit erst
erlernen müssen , schlagen sie mit Armen und Deinen um sich
Werden die Leute nicht zur Vernunft und zur Achtung auch
vor fremder Ueberzeugung gebracht , dann wehe der deutschen
Revolution!

Französische Hetze aus Unwissenheit nnd
Voreingenommenheit .

Im „Populaire ' hetzt der französische Sozialist Daniel
Renault geradezu maßlos gegen die deutsche Sozial¬
demokratie. ' Aus seinem Artikel ist sofort ersichtlich , daß
seine ganze Kenntnis über Deutschland und deutsche Dor-

Mittwvch , den 22 . Okiobw Isilll._
gängc aus Len trüben Quellen der deut 'cken Unabhän¬
gigen staunnt. Was Renault gegen uns sagt, sind die
alten Unwahrtxstten der deutschen Unatzbängigen in fran¬
zösischer Aufmachung. Renault tritt schließlich dafür ein.
die deutschen Mehrt ^its ' ozialisten aus der Internationale
nnszuschließen , wenn die — deutschen Unabhängigen es
fordern . Wie die meisten Franzosen wird sich auch Renault
wobl niemals bemüht haben, einwandfrei deutsche Verhält¬
nisse zu studieren, aber das hält ibn nicht ab, umso kräftiger
über Deutschland dom Leder zu ziehen . Ta wollen wir dem
Sozialisten Renault doch sagen , daß wir auf das Urteil
eines Mannes gar keinen Wert legen , der leichtfertig drauf¬
los räsonniert , aber es nicht der Mühe wert hält , die Tat¬
sachen vorher auch kennen zu lernen . Und endlich wollen
wir den französischen Sozialisten im allgemeinen sagen , daß
sie erst einmal zeiaen müssen , auf allen Gebieten des
PflickstkreisoS der Sozialdemokratie daS zu leisten , was wir
deutschen Sozialdemokraten geleistet haben , dann wird
ihr Urteil bei uns höheren Wert erlangen . Mit den in der
sianzösi'cken Partei übsicken feurigen Reden und ge¬
harnischten Resolutionen ist wenig getan, mehr r ''er haben
die französischen Sozialisten bisher nur in der Ausnahme
geleistet . Als Schulmeister der deutschen Sozialdemokratie
lehnen wir sie ab , besonders aber , wenn sie bloß nach den
verlogenen Behauptungen unserer Unabhängigen urteilen
und schulmeistern wollen.

Das Blntmecr .
, _ Nach Angabe des belgischen Blattes „ L 'Etoile Belae" ergeben
sich die folgenden Zalilen der Verluste an Menschen¬
leben während dcS Weltkrieges:
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Es fielen

Einwohner
e n Mann auf

in Frankreich,
85 0 „ Deutschland ,
35 m . Destcrreich-Ungarn,
86 m , Großbritannien ,
79 m „ Italien ,

107 m » Rußland ,
2000 Dt » den Der. Staaten Amerikas.

Diese Zahleg beweisen, wie furchtbar der Völkermord gerade
Frankreich und Deutschland betroffen hat.

Frankreich.
Woher soll das Geld kommen ?

Unter dieser Uebcrschrift bringt die „Humanste" einen
Artikel über die .Kriegsschulden Frankreichs. Tie Kriegs¬
kosten belaufen sich auf ' 143 Milliarden , die Materialschä¬
den infolge deS Krieges auf 136 Milliarden , die militäri¬
schen Pensionen , Belvillignngen , Schadenersatz 74 Milliar¬
den . Die Kriegskosten belaufen sich ol 'o aus 362 Milli -
den . Tie Staatsschulden (schwebende, konsolidierte , an be¬
stimmten Terminen fällige und Auslandsschulden) werden
sich am 81 . Dezember t-019 auf 200 Milliarden belaufen.

Das Blatt führt ans : Das jährliche Budget wird nicht
weniger als 25 Milliarden erreichen . Außerdem werden
20 Milliarden Bor -chüsfe jährlich stir den W -ederaufeau
des verwüsteten Gebietes aiifzubrinaen sein . Deutschland
soll die Kriegsschäden bezahlen . Aber in welchem Maß¬
stab wird das geschehen ? Wenn keine internationale Kom -
binaston gefunden wird , um diele Vorschüsse nnS zu ver¬
schaffen, so wird sich diese Summe infolge der Valuta
für unS verdoppeln . . Außerdem wird eine gewisse An¬
zahl von Milliarden jährlich zum wirtschaftlichen Wieder»
autbau Frankreichs und der Ausführung von großen Ar¬
beiten nötig sein , die kür die Entwicklung Frankreichs un¬
erläßlich sind . Alles das ist in dem Budgetcntwurf von
25 Milliarden nicht enthalten .

Rußland .
Amerüfet rmd di« Vorgänge in Rußland.

Be feistes, 20 . Oktober . Der Sonderberichterstatter des
„Echo de Paris " berichtet ans Washington vom 18 . Oktober :
Tie Nachrichten Ans Rußland , die die amerikani'che Regie¬
rung erhalten hat , bckagten, daß der Sturz des Bol 'ckewis-
wiis bevorstthc . In einem Teile der ö 'fenltlichen Meinung
zeigt sich eine gewisse Beunrubßiung . Im Senat fei ge

'mt
worden , Engiarch und Frankreich wollten daS europäische
Rußland bcberr ''chen , Japan tolle Sibirien ballten .

Ondilcher kvndwcr.
gr . Mit seiner gestrigen ersten Sitzung trat der badische

Landtag in seine Wintertagung ein . an die sich zahlreiche
Wünsche des badischen Volkes knüpfen. Vor allem wird
es Aufgabe des Landtages sein , neben der gründlichen
Budgetberatung in einer Reibe Gesetze den Neuaufbau
unseres Volksstaates weiterzusühren.

Nach üblicher Begrüßung zunächst privater Art . dann
offiziell durch den bisherigen Kammerpräsidenten Kopf ,
erinnert dicker vor allem an die Veränderung , die durck
die Uebergobe der Steuern und der Eisenbahnen an - das
Reich vorging ' indem hierdurch die souveräne Stellung
Badens bedeutend gemindert und der Zwang zur Spar -
samkeit geschaffen wird . Tie Präsidentenwahl ergibt ge¬
mäß Absprache die Neuwahl des alten Präsidiums : Herr
Kopf vom Zentrum als Präsident . Gen. Maier - Hei¬
delberg als 1 . Vizepräsident. Herr Muser von den Demo¬
kraten als 2. Vizepräsident. Unter den Schriftführern der
Kammer befindet sich unser Genosse Richter - Lahr . Nach
Bestellrrng der Ausschüsse gibt der Präsident die Einläufe
bekannt, darunter neben zahlreiche^ Beamtenpetitioncn die
vielgenannte Petition des Verbandes des deutschen Ver¬
kehrspersonals , Gau Baden , um Gewährung einer Be¬
schaffungszulage , die zur sofortigen Erledigung
an die Komniission geht.

Zur sofortigen Beantwortung gelangen die verschie¬
denen Interpellationen und Anfragen bezüglich der O b st-
Versorgung , wobei aus den erschöpfenden Ausführun¬
gen des Ministers Remmele hervorgeht, daß die Regie¬
rung in dieser Frage tat , was sie konnte , daß jedoch ge-
wisse Kreise die vorhandenen . Schwierigkeiten gerne be¬
nutzen , durch unrichtige Darstellungen verwirrend zu wir¬
ken . Zu erwähnen wäre dann noch der Hinweis deS Fi -
nanzministerS Wirth auf unsere Koblenknapphest. die
uns die Abhänaigkeit von Norddeutschland nur zu deut¬
lich illustriert , die einzelne Schichten nnr allzu wenig c

' n-
stben wollen, wenn es sich um Geaenleistnnaen handelt.
Tie Besprechung der Obstinterpellation wird in der näch¬
sten Kamwersiw'Ng erfolgen deren Termin — vermutlich
am Mittwoch , 29. Oktober — der Präsident bekannt geben
wird. »

1. IfFetrftldre Sitzung.
pr . Karlsruhe . 21 . Ost.

Ter bisherige Präsident Kopf eröffnet die Sitzung n»>
10 .30 Uhr . Der Präsident macht darauf aufmerksam, daß die
alte Sitzungsperiode am 15. Oktober erloschen ist und eröffnet
gomätz der Veriassnng die neue SitzungSpericde, indem er die
Abgeordneten lebhaft begrünt. Tie Lage des deutschen Volkes
habe sich >eit der lebten Sitzung am 1 . August nicht gebessert ,
eber verschlechtert . Noch herrsche dar Streilfieker und der
Hunger , fsdaß Mir dem härtesten Winter entaegenseben. Groß«
Veränderungen bringt uns Ueberaang der Rcichseiienbahnen und
der Stenern an daS Reich. Unsere Stellung wird vermindert ;
wir werden immer mehr eine Provinz des Reiches . Hieraus
ergibt sich die Notwendiakeit des SparenS . Den Anlaß zur Ein¬
berufung deS Landtag? gab eine Petition , die unS weiter be¬
schäftigen wird. Da das Budget noch nickst fertig ist , werbe
der Landtag vorerst nicht allzu häufig zusammentreten . Mst
Gottvertranen wallen wir an die Arbeit gehen !

Er erfolgt die
Wahl de» gesamte « Präsidium ».

Abg. Tr . Lckofcr (Ztr .) schlägt gemäß vorgenommcner Ab¬
sprache vor , die Dahl durch Zuruf vorzunehmen. Der Vorschlag
wird angenommen.

Das bisherige Präsidium wird wiedergewählt, sodatz seine
Zusammen

'
etzung wieder ist :

Abg. Kopf (Ztr .) Präsident de» Landtags.
Abg . Maier -Heidelberg (Soz.) 1. Vizepräsident.
Abg. Muser (Dem.) 2. Vizepräsident.
Durch Zuruf erfolgt auch die Wahl der Schriftführer , al-

bie gewählt werden : v . Glrichensteiu (Ztr.) , Richter (Soz.) ,
ÄSlblin (Dem. ) . Mayer (T .N.) .

Alsdann wurde die Bildung der ständigen AuSfchüfle borgs¬
nommen. Tie erfolgt gemäß den Dor'chlägen der Fraktionen.

Im Eingang befindet sich eine Reihe Petitionen von Be -
amtengruppen ust. , darunter auch dar Gesuch de» Ver -«
bcnd-s d «- » deutschen VcrkehrSpersonalS , Gau Baden,
um Gewährung einer Beschaffun a Szulage an die
Beamten und Arbeiter der badischen StaatSeisrnbahnen . Ferner

Das schlafendeHeer.
Roman von Clara Viebig .' 101 - — Nachdruck verboten

Das Helle Mädchcnlachen war plötzlich in einen Hellen
Aufschrei übergeganqcn — war der ängstlich oder — ? 1 Der
große Braune hatte den kleinen Schicken jetzt eingdholt .
Warum diese Jagd ? ! Warum dieser — dieser Aufschrei ? !
Und jetzt —? I Tie Mauer der Weiden hielt die Gestalten
verdeckt, das Pferdegetrappel war verstunimt, die Mädchen -
stimme ließ sich nicht wieder hören. Es war ganz still ge¬
worden.

„Voran !" herrschte Toleschal seinen Kutscher an ; das
-Schmunzeln des Mannes dünkte ibn suf einmal ganz in-
sank . Er wurde rot darüber . Was dachte sich dieser Kerl ?
Was wagte er sich zu denken ? ! Unverschämt ! Er durfte sich
nichts denken ! Ein Zorn überkam jäh den Herrn von
Teutschau und zugleich eine Scham : waren ihm denn nicht
selber Gedanken aufgestiegen, die —

„Pfui ! " Er sagte es laut , ein Unwille gegen sich selber
liberkam ihn . War er auch wie der gewöhnliche Mann , der
sofort Gemeines voraussetzt? Nein , hier handelte es sich
nur um ein ganz ausgelassenes,- junges Mädchen , das , froh,
der Gouvernante entronnen zu sein , sich einmal austobte .
Das Lachen war so unbefangen gewesen , so kindlich hell !
Aber der Aufschrei — dieser Aufschrei ? ! Grübelnd schloß
Doleschal die Augen.

In dinier Einsamkeit , bei diesem Auswachsen unter der
Kreatur , diesem täglichen Sehen des Miteinanders von
Knechten und Mäxden , die sich wahrhaftig nickst genierten ,
war es da nicht möglich, gaß — bah , Torheit ! Kinderauaen,
reine Augen iehen nichts ! Aber dieser Inspektor? ! Lag nicht
etwas Brutales in dessen hüb'ckxm Gesichts ! Ein Miß¬
trauen hielt Toleächal gepackt und peinige ihn. Wie konnte
man nur sein Kind diesem Men Äon anvertrauen ? Alle
Antipathie abacrechmst , und wenn da auch fenst nichts , nickst?
irgendwie Bedenkliches vorläge, das Äickte sich doch nicht .
Man durste seine Tochter nicht einem Blick ausfetzen, wie der
ihr -geute gawcwden war , von dem Kerl da auf dem Bock, und
auch nicht solchem Schmunzeln!

Er mußte dös Kastrier logen. Freilich , eine angenehme
Mi '

sion war es nicht . Aber das junge Mädchen , das halbe
Kind , war feines Freundes Paul Schwester , die Tochter 'ei¬
nes Nachbarn , dfe Tockter eines Ttandesgenossen . die Tockfer
eines Tmtchen ! Er mußte dem Vater Mitteilung machen
von dickem Ausritt . Kästner kannte ihm ja nur danHar
fein . Vielleicht , daß er gar keine Anhnung von diefer Vev-
traulichkcit zwücken dem Inspektor und seiner Tochter hatte?
Nun , dann war 'ß um fe notiger ! —

Dolckchal kam nickst heiter zu Haufe an . Ein weich be-
hauckster Vorfblingka .berd lag »war über Hof und Park ,
aber der Heimkchrerrde batte doch die Emp '

mgung, als ob
es noch Winter 'fei. Helene , durch fein Kommen au^ freu-
djoistc übarm'

cht , hakte ibn innig m die Arme gckchlessen ,
aber die Küsse , die sie ihm warm auf Wangen pnd Mund,
auf Stirn i 'nd Augen drückte, enstzüngeten ihn nicht ; auch
sie dankten ihn kalt . Hatte Helene ihn vermißt, wirklich schr
vermißt ? !

„Ja , ja ! " Sie rückte estrig. Und die Knaben, die mit
glüfenden Wangen um ihn herimsttanden , nickten ebenfe
estrig mit. Ein Lickst silvwan ihm entg- gen auS aen Annen
feiner Lieben , aber ein Dämon beherrschte Mm , der befahl :
loche es aus , lö 'ch? es aus !

„Ich wünÄste , ick' wäre noch fortgebliaben .
" iaafe er feW -

ouäleri'ch, „ihr kommt ia ganz gut zurecht öbne mich , und ich
habe hier nichts al? Widriafesten !"

„Um Gottes willen.* feeste Helen« lang 'am. Ihr Blick
wurde traurig : hinter stm tretend und beide Arms um feinen
Hals legend und ihre Wange auf femen Sckeitel . wie sie fe
gern zu tun psieaste , weinte sie , und er Mit « ib '-e Tränm
warm aut feinen Kaps tropfen . Das alio war die Heimkehr? !
Erst ihre T ' änen brachten ihn zu sich.

Ia . sie batte ganz recht, zu weinen ! Sie hatte Urfeche ,
es war undankbar von ibm . nach all den guten Tagen in
Berlin , nach den Erwunterumaen, die !bm dort suteil ge¬
worden warm , nickst besserer Stimmnna zu fern ! Sie mußte
ffet erfffrIrren , o? lag in einer Ueberreizung , ja, er war
gam ahfebeul ' ch nervös!

Und er zwang sich zu einer gissen Fröhlichkett. Erst

zwang er sich zu ihr wie zu etwas FramdM . ober nach und
nach wurde sie rtm eigner. Für dicken Abend wenigstens
konnte er vergessen» was ihn drückte; er gehörte ganz fein«
Frau .

Helene wollte ihm vorerst verschweigen, was sich in feiner
Abwefei heit zugetragen hotte ; sie mar mit Hoppe überein -
gckomnLN, ifim nicht gleich davon zu erzählen , wie die Rott«
hier vors HauS gezogen war und gefährlich gelärmt halte —
er würde sich ja noch nachträglich au siegen — aber nun sagte
sie

' - ihm doch. Ein Stolz mst ihren Knaben trieb sie dazu
und zugleich, der Wunsch, den Barer zu erfteuen: siche, das
ist dem Sohn !

Mit einer Rührung , die sie fast keänsfttgte , trafen er es
auf. Er ließ sich wieder und immer wieder erzählen , wi^
fein Sohn vor die wilden Männer getreten war . i

„Alos so fegte er ? Alfe wirklich? ! Erzähle , Helene ,
fegte er wirklich fe ? Und nickst geweint , fegst du, hast er?
Und die Ostereier , die ich ge

'
chickt habe , hat er unter die

Leustkinder verteilt — feine Ostereier , aus die er sich so ge-
sieut batte? ! Ach, mein Junge !" Er konnte nicht aemq
davon kören. Morgen , ja morgen, würde er sich

's noch ein»
mal von Hoppe erzählen lassen.

Hand in Hand mit Helene chng er zu den Bttten der
Kinder und stand dann lanrx an dem Bttt , in dam ' ein Ael>
toller lag. Wvrmrote Wangen hatte sich der Knabe glichst»
fen . und ruhig ging der gleichmäßige Atem der kräftigs»
Kinderörust.

Der Vater konnte den Blick nicht loüreißen von feinen
Jungen ; es war ibm , als 'öhe er ihn beut; zum ersten Mal
Das war fein lieber Sobn . fein tapferer Sobn . das jung<
Reis am Stamm der Dolckchals ! Liekkofend strich er imnra
wieder und wieder über den blonden Kops.

Helene bat : „Komm , laß uns jetzt
'chlafen gehen!"

_ _
Ta brach r? aus ihm heraus mit einem Atemzug der Er»

lö ' ung . fe wo^lgomut, wie er lange nickst ae ''prochm — einen
woben Bück fendte er dabei über die Sckläfer bin — : „Ja .
laß uns feblafen mhen . geliebte Frau . Und wenn wir einst¬mals Kr immer fehststen wden . d

'
efe werden erwachen !

'
(Fortsetzung folgt .)
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Ht. 246 .
fltnflen ein verschiedene Petitionen berr . Hcimstättcngeietz , betr.
Freigabe der Angeifischerei . bctr Vergemelndüchung der Kinos ,netr . ^andwir : >chaft?kammer-Gesetz betr. Fachausbildung für
Hausangestellte, betr . m,Iitärische Gerichtsbarkeit, betr. Kampf
Legen Wucher - und Lcb.icbcrtum.

Präsident Kopf teilt m,t . daß der neue Direktor de» Land-
tagSarchivS Herr Hochs » ild , seinen Tienit am 1 . Oktober
und der neue Sekretär . Herr Hoch , seinen Dienst am 20. Ok.tober antrat .

Minister des Innern Nemmele legt den Entwurf eine? Ge-
ietzes betr . Aenderung des Landwirtschaftskammerge¬
setz e S vor das die Wahlen zur Landwirtschaftskammer unserer
Zeit anpaffen soll .

Finanzministcr Wirth teilt mit . daß er eineEDarstellung der
von der badilchen Regierung getroffenen Maßnahmenfürdie Beamten und Staatsarbeiter für 1918 und 1919
vorgelegt habe.
> Präsident Kopf teilt mit. daß die Abgg . Marianne
Weber (Dem. ) und Luise Kräuter lSoz . ) ihre Mandate
niederlegten , wofür Abg, P i e l h a u e r (Dem ) und

'
Hätzig

(Soz. ) in den Landtag eintreten .
Eine weitere Anzahl eingegangener kurzer Anfragen und

Jntervella ' ionen wird nächster Tage bekannt gegeben werden.
Abg. Schofer ( Ztr . ) wünscht, daß seine Interpellationen über

die Obstversorgunq sowie Wahrung der kadi ' chn Interesses bei der
Bildung dr Reick'snnanzämter möglichst bald behandelt werde.

Minister der Innern Remmele ist bereit, die Jnterpellatio -
nen sofort zu beantworten xI

_ Nach kurzer Geschäftsordnungsdebatte wird beschlossen , sofort
die Antwort de? Ministers über die

Interpellationen zur Obstversorgnng
entgegenzunehmen, die Besprechung jedoch in der nächsten Sitzung
vorzunehmen. '

Hierzu liegt vom Zentrum eine förmliche Anfrage vor ,
aus welchem Grunde die Zwangsbewirtschaftung des Obstes wie¬
der eingeführt worden sei ; ferner eine solche der Sozialdemo¬
kraten , was die Regierung zu tun gedenke , um das Most ,
ob st zua^ ileichmäßigen Verteilung zu bringen .

MiWkrr Remmele : Auf Grund der reichSgesetzlichcn Be¬
stimmungen haben wir ejne Zwangswirtschaft für Obst und Ge¬
müse nicht mehr. ES stellten sich jedoch die gleichen unerträglichen
Erscheinungen ein wie bei der Freigabe anderer Artikel . Es
entstand eine starke Preistreiberei . Das Brennverbot wurde in
keiner Weise mehr beachtet ;

' auch wanderte viel Obst nach aus¬
wärts . ES zeigte sich in jeder Hinsicht , daß die Zeit zur Frei¬
gabe noch nicht reif war . Mit Höchst - oder Richtpreisen war
nichts getan , da die ? ein Schlag ins Wasser war . Die Regierung
wußte daher eingreifen . Sie faßte daher den,Beschluß, das
Herbstobst in gewissen Gren en , der Zwangsbewirtschaftnng zu
unterwerfen . Hierzu benutzte die bereits bestehende Badische
Obstv e rw e rt u n g Sg e s e llschaft , die eine Bertrauens -
organisation der badi' chen Landwirte , Landwirtschaftskammer,

■ Bauernvereine , ist. Der Regierung sind die Angriffe gegen die
Obstverwertungsgesellschaft bekannt. Eine andere Organisation
Hur Erledigung der Obstgeschäfte bestand aber nicht . Die Obstver¬
wertungsgesellschaft arbeitet selbstverständlich mit einer großen
Anzahl

'
von Aufkäufern . • Aufkäufer, denen unreelle Handlungen

nachgewiesen wurden , sind entfernt worden. Tie Kommunal-
verbände wurden angewiesen, den Ankauf -Preisen entsprechende
Höchstpreise festzusetzen . Hierdurch erreichten wir, daß die
Fruchtmärkte gut beschickt wurden . Bei den in letzter Zeit vor^
genommenen Razzias nach Obst wurden zahlreiche Beschlag¬
nahmungen vorgenommen. Man muß schon sagen , daß wir eine
Mostpfhchose in Baden haben. Es ist u n m ö g l ich , da alle
Wünsche zu befriedigen, da heute viel mehr Most gekeltert wird
als früher . Tie Sendung an Bergenthal in Berlin , der sich als
zuverlässig erwies , gingen mit unserer Genehmigung vor sich.
Winterobst wurde hierbei nicht ausgeführt . Im übrigen
werden hierüber zurzeit Erhebungen gemacht, deren -Ergebnis be¬
kannt gemacht wird. Wir sind daran , Mostobst von der
Schweiz aufzukaufen und einzuführen , wie dies früher ge¬
schah, doch versagte unZ bisher - die RcichSregierung hierzu die
Erlaubnis . Die Regierung tut was sie kann ; alle Ansprüche
kaffen sich aber nicht befriedigen.

. Von den Demokraten ist noch eine weitere Mostobstfrage e,n-
vganflen .
, Minister Remmele teilt hierzu ergänzend noch mit, daß nach
dem 28 . September kckin Obst mehr aus Baden hinausging und
Zuvor ging nur Frühobst hinaus , kein Mostobst und kein
Herbstobst. In der Obstfrage werden mit Absicht unrichtige An -
gaben inst Land hinausgestreut. Wir müssen auch daran denken ,
daß wenn wir von Norddeutschland Kohlen wollen , wir etwas
dagegen liefern müssen . Auch sonst brauchen wir fürs
In - und Ausland Waren als Kompensation. Denn wir sind aö-
hänglĝ von

^
anderet^

änderr
^

ThtM . Allst Md WWlWst.
Badisches Landescheator .

- Beethovens „Fidelio" erlebte am Montag eine Aufführung,
' die zu den besten und bedeutendsten der diesjährigen Opern -
sspielzeit gerechnet werden mutz . Die z. Zt. am Stadttheater
Breslau das Fach der Hochdramatischen bekleidende Marie
Lorentz -Höllischer sang die Leonore. Die außerordentlich ein¬
drucksvolle Stimme ist von einer großartigen Herbheit, die ihr
einen ganz eigentümlichen Neiz verleiht und kraft welcher der
seelische Ausdruck stets auf eine gewisse Dynamik gestellt ist, d,e
diese Künstlerin zu einer ausgesprochenen B ü h n e n sangerm
allerersten Ranges macht. Marie Lorentz -Höllischer bchcrrscht
die dramatische Gesangskunst; deshalb hat ihre Verkörperung
keine besonderen Höhepunkte , vielmehr sind mit innerer Not-
'Wendigkeit die großen Stellen des Werkes zugleich auch ihre
Wanzstellen. Das gibt dieser Verkörperung die Einheit und
Geschlossenheit , die das geradezu hinreißende Spiel als ganz
selbstverständlich erscheinen läßt . — Josef Schöffel war ein
vorzüglicher Florestan ; seine Stimme erinnert immer mehr an
die Hrns Tänzlers . Stoja von Millincoviz , Karl
Giesen und Karl Seydel gaben ihr Bestes.. Mit stürmi¬
schem Hervorruf wurde der Gast gefeiert. r . k.

Zur Karlsruher Konzertwoche . — Dora Poppen gab am
-^ SenStag letzter Woche einen Liederabend. Eine Altistin ist
Lora Poppen nicht ; ihre Stimme ist ein warmer beseelter
Mezzosopran, das tiefinnere Mitschwingen unterliegt gar kei -
nem Zweifel. Ader noch ist ihr nicht ganz möglich, ihre stimme
dem inneren Ausdruck genau so hell oder dunkel , schwer oder
leicht erklingen zu lassen . — Es möge für vieles sprechen, wenn
wir bemerken, daß diese Stimme fast keinen .Modulationen un-
terworscn werden kaiin . Wir haben e ? eben mit einer Künsi -
lerin zu tun , die noch einen weiten Weg zurückzulegen hat. Aber
— und das ist der eigentümliche Haupteindruck des Abends ! —
a» L jedem Ton hört man die , spätere Künstlerin großen Stils
herauSrlingen ; eS ist hier eine unbewußt zielhafte Eigenarbeit
am Werk , die uns keinen Augenblick darüber im Zweifel .sein
läßt , daß wir hier eine wirklich künstlerische Persönlichkeit
vor unS haben . — DaS Programm zeigte viel Stil und Ge¬
schmack, mit Pietät war Wolfrums gedacht und Tr . Poppen
als Begleiter bedeutet stet? die letzte Vollendung künstlerisch
sellbstloser Assistenz . —

Der Mittwoch brachte im Konservatoriumssaal einen Trio -
Abend , der vor allem wieder in Tora MattheS . eine ganz

Mittwoch , den 22 . Oktober 19f9 .

tioit kem Mißtrauen gegen die badiiche Regierung gelegen habe.
_ Tie Besprechung der Interpellation folgt in der nächsten
Litznng.

Finanzminister Wirth teilt im Anschlüsse daran mit, daß die
Anfuhr von Kohlen so gering sei , daß cwn; nächsten Sonntag an
der Sonntagsverkehr an den badischen Strecken eingestellt werde.
Ob wir noch weiter gehen müssen , wissen wir noch nicht. Wir haben
nur noch für wenige Tage Kohlen , was zur Ergänzung der Aus¬
führungen de? Kollegen Remmele, wie notwendig wir die ande¬
ren Länder brauchen , dienen möge .

Präsident Kopf teilt — versehentlich nachträglich - * noch
mit , daß er die Wahl als Präsident , wie auch seine Kollegen im
Präsidium dankend annebme.

_ Tagesordnung und Termin der nächsten Sitzung wird der
Präsident noch bekannt geben; vermutlich findet sic am Mittwoch ,
29 . Oktober , statt.

Schluß der Sitzung : 12 Uhr .

Die Emorlmz der 21 Mglieder des bald».
Wen ©efeKcnoeteins not dem BolbMichl.

Hg . München, 21 . Oktober .
Am heutigen Dienstag gelangt vor dem hiesigen Volksge¬

richt ein weiterer Nachspiel zu den Spartakistenkämpfen zur
Verhandlung . Dieser neue Prozeß bildet >as Gegenstück zu den
en ' ietzbckni- Ge : elmorten itr. i wc '.st rudf }

1 m . nder araueiwolle
Vor- 'mw. ,, 's>> aus . Diesmal van kl eS sich » m » r Tcrang v. n
21 Mitgliedern de ? katholischen Gesellenver¬
eins als vermeintliche Spartakisten durch Ange¬
hörige der RestchSwehr . Nachdem München in den ersten
Maitägen durch bayerische Truppen und preußische Truppen
der Reichswehr nach schweren Kämpfen und unter schweren blu¬
tigen Opfern besetzt und die kurze , für München so verhängnis¬
volle Räteherrschaft gestürzt worden war , wurde noch fortgesetzt
von Dächern und aus Hinterhalten auf die Reichswehr¬
truppen geschossen und so mancher Soldat fand bei die¬
sen heimtückischen Ueberfällen den Tod . Dadurch hatte Ach der
Truppen eine furchtbare Wut gegen alles, was des Spar -
takismus verdächtig erschien, bemächtigt . Am Abend des 6. Mai
lief beim Regiment Alexander von der Gardeschützenbrigade die
Meldung ein, daß im katholischen Gesellenvereinslokal in der
Augustenstraße Spartakisten eine heimliche Versamm¬
lung abhielten. Auf Befehl dcS Hauptmanns von Alt-Stut -
terheim von der 1 . Kompagnie wurde Offizierstellvertreter Paul
P r i e b e mit einem Kommand>ffoldaten abgesandt, um das
Spartakistennest auszuheben. Man fand dort 26 Personen ver¬
sammelt, die in Wirklichkeit aber keine Spartakisten , sondern
harmlose Vorstandsmitglieder des katholi¬
schen Gesellenvereins waren und die Vereinsangele¬
genheiten besprachen . Ihr Versicherung , daß sie keine Sparta¬
kisten seien , blieben unbeachtet.

Der Führer der Soldaten ordnete ihre Abführung nach dem
Wachtlokal Karolinenplatz 6 an , wo sie in den irO Keller gele¬
genen Haftraum geführt werden sollten . Die Festnahme und
Abführung vollzog sich schon unter schweren Mißhandlungen .
Unterwegs schlossen sich dem Transport sehr viele Soldaten an,
die sich auch an der Mißhandlung beteiligten. Die Erbitterung
der Soldaten wuchs, als unterwegs plötzlich ein Schuß fiel ,
durch den ein Sanitätssoldat von der Reichswehr getötet
wurde. Dieser Schuh wurde von der Soldatenmenge den Ver¬
hafteten zugeschrieben . Der inzwischen zu dem Transport
gestoßene Hauptmann von Alt -Stutterheim bemühte sich, die vor
Wut schäumenden Soldaten von weiteren Mißhandlungen ab¬
zuhalten. Von wem der ^Schutz abgegeben worden ist, konnte
ebenso wenig festgestellt werden, wie von welcher Seite die ver¬
räterische Anzeige herstammte. .

Mit dem Transport drangen die Soldaten in den Hof¬
raum des Wachtlokals ein und fielen nun über die angeblichen
Spartakisten her. Es wurden hier bereits ' sieben ' Gefan -
gene niedergemetzelt . Die Soldaten stürmten den
übrigen Gefangenen , die in den Keller gerettet werden konnten,
nach und. richteten hier ein furchtbares Blutbad an . Die
Gefangenen mußten sich auf Befehl mit dem Gesicht nach unten
auf den Boden legen und eS wurde darin blindlings auf sie
geschossen und eingestochen . Es wurden noch wei¬
tere 14 Personen getötet , sodaß 21 Leute umS Leben
kamen , während die überlebenden 5 Personen zum Teil sehr
schwere Verwundungen erlitten . Als an btt Bluttat beteiligt
hat die Anklage vier Soldaten ermittelt . Jacob Müller ,
Konstantin Makowski , Otto Grabosch und Fritz Klei¬
ner . Die Anklage gegen sie lautet auf vorsätzlichen Tot -

erstklassige Pianistin bewundern ließ . Ihr prachtvoller Anschlag ,
ihr perlendes Spiel und nicht zuletzt ihre, sagen wir , interessante
Melodienführung ' müssen den Hörer unwiderstehlich fortreitzen.
Ihr Spiel im Schubert-Trio kann man geradezu als tongewor¬
denen Esprit bezeichnen . Die beiden Streichpartner , von Emil
WeimerShanS und Josef Schrötter gaben viel Wert¬
volles , können' aber nui* der Pianistin keinesfalls auf eine Stufe
gestellt Werdern g.

Heiterer Abend von HanS Blum . Die Gemeinde, die
Herr HanS Blum um sich gesammelt, ist zwar noch nicht
groß, sie füllte letzten Sonntag gerade den Saal dcS Künstler¬
hauses ; aber eS ist eine treue Gemeinde, die weiß, daß, wenn
Herr Blum vor sie Eintritt , er auch immer etwas Gutes , etwas
?jpueS und auch etwas Wertvolles bringt . Der Zweck deS Abends,
die Menschen die Misere deS Daseins vergessen zu lassen , wiedckk
mal fröhlich zu sein , wurde voll erreicht. Herr Blum versteht zu
unterhalten , versteht gut zu unterhalten . WäS er bringt ist
kein kunterbuntes Gemisch von öden Witzigkeiten , banalen Scher¬
zen , zweideutigen Reimereien, wie man eS in der Regel bei der¬
artigen „heiteren " Veranstaltungen zu hören gewohnt ist, nein,
Herr Blum weiß auch diesen heiteren Abenden eine bestimmte
literarische Nolc zu geben, der Leitfaden, — Deutsch : Motiv —,
den er durch den ersten Teil Heiner Vorträge ziehen ließ : „DaS
ewig weibliche als ErhciterungSmotiv", bedeutete mehr als
nur efne witzige Anspielung auf das Molto, unter dem im
LandeStyeater ein Zyklus von Aufführungen herauSkommt. Die
Aufstellung seine? Programms bedeutete schdn ein — Programm .
Ludwig Fulda , Peter Rosegger , Lesfing , Ludwig Thoma, Ridea-
muS , Emil Gött, gute Namen waren eS, die zu Worte kamen ,
ein Vorspruch von Felix Baumbach „ Vom Lachen und ähnlichen
Dingen " sei wegen des sonnigen Humors , der aus der Dichtung
spricht, besonders .erwähnt . Uebcr den Vortrag HanS DIumS
braucht nichts mehr gesagt zu werden, bis ins Kleinste schövfte
er den Gehalt seiner Dichtungen auS, alles spricht bei ihm mit,
ist Leben und Bewegung, ein vollendeter Verdolmetscher . der
Dichtungen. DaS Publikum freute sich „ königlich" und spendete
stürmischen Beifall . w.

Der Deutsche Dühnenverein hat den Intendanten deS Bad.
LandeStbeatcrS, StanisWmS Fuchs , zum stellvertretenden
Richter für daS Bühnenschiedsgerichtim gesamten Bezirk Stutt¬
gart ernannt . — Drei hervorragende Künstler auf musikalischem
Gebiet/ Generaldirektor Ref. Abendroth-Köln, Kammersänger
Erb -München und Kapellmeister Wetzlar -Köln veröffentlichen eine
Entschließung, welche sich gegen ^den Protest richtet , der gegen '
die -Ernennung des Intendanten des Bad. LandeStheaterL St . I
Fuchs erhoben worden ist. In der Entschließung wixd die künst- !
lerijche Durchbildung des Intendanten Fuchs betonst. j
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klogcbehörde , die StaatLatiwalt Tr . M u g l e r vertritt , an, datS Tat ohne Uebcrlegung erfolgt sei - Wie ein Berserker h<?

besondere der- Angeklagte Jacob Müller gewütet, aut
fein Schuldkonro fallen 14 Tötungen » Er hat schon im
mehrere Gefangene mit seinem Revolver erschossen. Als er intKeller seine Patronen verschossen und sein Seitengewehr stumpf,
gehauen hatte, entriß er einem dabeistehcnden Schützen dar '
Seitengewehr und schlug und stieß 'auf die am Boden liegend «, '
wehrlosen Opfer ein. Ter Rasende konnte auch in seinem Blag
rausch nicht durch ruhigere preußische und bayerische SolUateg
von seinem Morden abgehalten werden. |

Zu der Verhandlung sind 22 Zeugen geladen, sodaß nt®?
mit einer Verhandlungsdauer von zwei bis drei Tagen rechneh
Die Verteidigung der Angeklagten führen die RechtSa , ■-
Julius Löwenfeld , der auch einer der Verteidiger im erste»
Geifelmordprozeß war , Volk und Striffer . Borsitzend«!
deö Volksgerichts ist Oberlandesgerichtsrat Nieder . T

Badische Politik . 1
Neufestsetzung der Polizeistunde für Wirtschaften und Unk»« .

Haltungsstätten .
Das Ministerium des Innern und das Arbeits -Ministerium -

erlassen soeben eine alsbald :n Kraft tretende Verordnung ;
'

wonach die Polizeistunde auf 10 Uhr , an Saimtingen uni»
Tagen vor Feiertagen auf 11 Uhr festgesetzt wird . Nach acht

'
Uhr abends dürfen in Wirt 'chasten warme Speisen nicht

'
mehr verablolgt werden . Theater , Lichtspiele und im*
stige Vergnügungsstätten sind spätestens um 10 Uhr abendj ’
zu schließen. Außerdem wird bestimmt , daß die Kinos etg
oen 6 Uhr abends ab , an Sonntagen und Feiertagen sowie
an Samstagen von 3 Uhr ab geöffnet sein dürfen . Die Ver¬
ordnung bestimmt sodann - des weiteren , daß offene Verkaufs¬
stellen ent vormettafs 9 Uhr ihre Lqden öffnen dürfen urf»

'
abends 6 Ufr schließen müssen. An Samstagen dürfen sie'
bis 7 Uhr abends geöffnet '"ein. Nur LebsnsmitteloerkaufZ -
stellen dürfen voy 9 Uhr vormittag?- öffnen. Die neue Der«
ordnung bestimmt dann noch des weiteren, daß gewerbliche
Betriebe und die rnchtbchördlichen Büros nur von morgen-
acht bis abends ll Ufr ihre Arbeiter und Angestellten he-
'chcfftigen dürfen . Von dielen Verchri 'ten sind die Bäcke¬
reien . Frsieure , Verkehrsanstaltenu 'w . ausgenommen. Durch
die neue Verordnung wird jede Lichtreklame verboten ; die . ,
Schausenflerbeleuchtiing muß aus daS notwendigste Maß bo-
ichränkt werden .

Die Zollgrenze zwischen Baden «nd Elsaß-Lothringen. Dat
Landesfinanzamt in Karlsruhe hat bekanntgegeben, daß für
den unmittelbaren Verkehr zwischen Elsaß-Lothringen und Bade»
als Zollgrenze die Landesgrenze gilt. Bei dem Brückenkopf Key
ist die Grenze des von den französischen Truppen besetzten Ge¬
bietes die Zollinie . Die Einfuhr von zollpflichtigen Waren cmß
Elsaß-Lothringen darf nur auf -iner Zollstrahe über eine Zoll¬
stelle und innerhalb der gesetzlich vorgeschriebenen Tageszeit er¬
folgen . Zollstellen sind bisher m Weil-Frisdlingen , Weil-Leo» .
poldshöhe , Neuenbürg, Dreifach , Seebach a. Rh, Weisweil a. Rh.,
Dundenheim, Schutterwald , Bühl, Offenburg, Appenweier, Neu«
sreistedt , Greffern , Wintersdorf und PltAersdorf errichtet. Ents -
lang der Zollinie wurden Grenzaufsichtsstationen eingerichtei

Die Steuerfreiheit der Stiftungen «nd Stipendien .
schreibt uns : Laut Erlaß dxs Reichsministers der Finanzen
vom 1 . August d . I . Nr . 5680 sind nach dem von dem Staaten»-
auSschuß beschlossenen Entwurf nach § 5 Stiftungen , Anstalten
Kassen oder Vereine, soweit sie ohne Beschränkung auf eine« !
bestimmten einzelnen Personenkreis mildtätigen oder gemein« t
nützigen Zwecken dienen, abgabefrei. Als . mildtätig sollen a
Stipendien gelten, ebenso alle sozialen Aufgaben, soweit sie
Unterstützung einschließen . Im übrigen fallen soziale Aufga!
unter gemeinnützige Zwecke. Als „gemeinnützig" wird ferne
jeder' wissenschaftliche Zweck angesehen. Danach würden dl
meisten Stiftung ^ ! und Vereine, die rein wissenschaftliche Auf
gaben haben, abgabefrei sein . Ferner bleibt nach Mitteilunĝ
deS baöischen Ministeriums der Landeszuschlag zur ReichSerb» l
ss 'aftSsteuer für Schenkungen unerhoben.

Gewerkschaftliches.
Berghausen, 18. Okt . Sehr niedrige Löhne , die gerade»

wie Hohn auf die heutigen teuren Verhältnisse wirken , zahlt zuv^ I
Teil die hiesige Firma B e r ck m ü l l e r . So erhalten Arbeite^
innen im Alter von 16 Jahren die riesige Summe von 50 Pfg
die Stunde als Arbeitslohn, nebst 10 Proz . Teuerungszulage,
Mädchen im Alter von 14 und 1b Jahren 40 Pfg . die Stun '

nebst 10 Proz . Zulage . Nach dem Kollektivabkommen der
werkschaften ^nit dem Arbeitgeberbund sollten vom 1. Sepien
ab 50 bezw. 60 Pfg . die Stünde an die betr. Arbeiterinnen
zahlt werden, aber davon ist nichts zu spüren. Es ist Aufga
des Arbeiterausschusses und der gewerkschaftlichen Organisatio
hier nach dem Rechten zu sehen . Aber auch für^ die Arbeite»^
innen m«ß eS restlos heißen : Hinein in die Organi -
s r. 11 0 u l

Kleine Nachrichten.
Die neue Rolle . General ManymS. ES bestätikrt sich,

General M a n g i n mit der Kontrolle der DurchfiHrull
der Räumung der baltischen Provinzen dun
sie Deutschen becmstrag-t wjrd. General Manchn wird Pa>

"
in dieser Woche verlasierk̂ ind wahrscheinlich in Berlin sein
AAfentholt nehmen .

Französtschks Rüstuugsmatcrsttl für Polen.
Rat hat beschlossen, der polnischen Armee militärische Äü
rüstungsgcgenschnde zu schicken , die tzarrptsLchlich aus fta
si 'chen Vorräten serrührcn . — Ter Oberste Rest wird
Mittwoch wieder zu 'ammentretcn.

Das belgische sori>alrslische Blatt „Delge" mrter An
Der „Soir " teilt mir , daß der EeneralstaatsMwalt die ,
folgunc, der sozialistischen „Beige "

, die während des Krie
von Camille Huyicnans» Jünar und Longvilk in
herauseember. worden war, angeordnet hat.

Konferenz der einzclstimtlichen Knltusministcr. Di«,
teirichtlminister der Einzelstaaren haben sich darüber geeinii
dem preußischen Erlaß über Zulassung der ' VolksAjullob

'
zu den Hochschulen grund'ätzlrch zuzustimmen^ sie befurch
aber , von der Uebersülle dir akademischen Berufe unert
liche Zustände und wünächen dringend , daß auch Abiturien
der höi 'eren Schulen andere' Berufe ergresien .

Graf Michael Karvlyi wird der Prozeß gemacht. AuS 2 1
dopest wird dem „ Bert . Lokalanzeiger" berichtet , daß ff
Strafverfahren gegen den Grafen Michael Karolyi ber«
eingeleitet ist. Tie Anklage lautet aus Hochverrat , Veruiit̂
ung , Diebstahl au3 der Staatskasse, Anstiftung zum Mord .
deS Verrats an die BolsckewikiS. Die Untersuchung dürfte '
2—3 Wachen andauern .

fei
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flus dem Lcrnde-
Kirrlftck . ^ «

DiSkussionSabrnd . Der von der letzten Parteiversammlung
-r 'chlosscne DiskussionSabend beginnt am Dienstag , 28. Oktober,
^ ends 8 Uhr, im . Lamm". Als Behandlungsgegenstand kommt

Hgs Erfurter Programm in Vorschlag. Tie Genossen und Ge¬
winnen werden gebeten, sich zahlreich zu beteiligen.

Ettlingen .
' Streik - . Der AnSstand in den beiden hiesigen Papier 'abri -

Itn ist beendet worden, nachdem zwischen den Betriebsleitungen
^ den Arbeitern eine Einigung über die Teuerungszulagen
jßr die Arbeiter erzielt wurden . — Wie der . Mittelb . Courier "
berichtet, geben die hiesigen Wirte wegen der letzten Küchen-
Mitation und der Wegnahme von Fleisch und . Durst an niemand
mehr (auch nicht an die MittagStisch-Abonnenten ) Fleischspeisen
ab, zum Protest gegen die Wegnahme aller Fleischvorräte, die
übrigens in den einzelnen Gasthäusern gering waren .
Aus dem Murgtal .

Gaggena «. Atzten SamStaq vereinigte die Ortsgruppe des
Zentralverbandes der Angestellten zum erstenmal

, seil ihrem Bestehen ihre Mitglieder in einem genußreichen und
gemütlichen Familienabend . Diese gutgelungene Veranstaltung
trug weiter bei, dar kollegiale Zusammengehörigkeitsgefühl zu
stärken. Der Besuch war sehr gut, die junge Ortsgruppe kann
mit Stolz und Zufriedenheit auf diesen ersten Abend zurück -
hlicken . Auch bei den Kopfarbeitern ist nun endlich die Not¬
wendigkeit deS festen gewerkschaftlichen Zusammenschlusses er¬
kannt und gewinnt immer mehr an Boden . Auch sie werden-nun mit ibrer Organisation das erreichen, was ihnen bi» vor

- wenigen Monaten infolge ^hrer Zerfahrenheft nicht möglich war :
wmlich ein menschenwürdiges Dasein .
Schern .

Der Wächter deS Turcnne -Denkmal », welcher bei Kriegs .
zuSbruch mit seiner Frau den deutschen Boden auf zwei ver-
chiedenen Wegen verlassen mußte , hat die Bewachung deS Denk¬
mals auf dem kleinen Fleckchen französischer Erde dieser TageMieder ausgenommen . ^

©ßfil.
Immer vorwärts ; In den freien Gewerkschaften herrscht

,hler zur Zeit rcgeS Leben und der Zusammenschluß zum Gewerk-'
schaslSkartell steht nabe bevor, indem in einer Besprechung am
Zonntag der vorbereitende Ausschuß gewählt wurde der die Wahl
ke$ VorsihOnden und Ausarbeitung der Statuten vornehmenwird. Um das Kartell kräftig miSzugestalten und ibm den nöii -
ien Einfluß zu verschaffen, ist erforderlich, daß olle Parteigenos¬
sen , namentlich die mißerbasb Bühl wohnenden , sich politisch und
gewerkschaftlich organisieren . Dem Fehlen einer guten Organi¬
sation sind die aertngen Erfolge gegen Mißstände in Wirtschaft- ,
lachen zuzuschreiben.

Dom Komunasverband . Der blsherlge Leiter des Kvmmu-valverbandeS, gegen den sich die Demonstration vom 18. Sept .
hauptsächlich richtete, soll nächstens zurücktreten und durch eine
unparteiische Perwn ersetzt werden. Da der Amtsvorstand Geh.Rat Zöller Nunmehr bestrebt ist , dio- vorhandenen Mißlländein der Verwaltung des , Kommunalverbands abzuschaflen, besteht ,in besten Versetzung seftens der Gewerkschaften keinerlei Jnter -'
rffe mehr.

©ffettbnrfl .
f . Gestörte HochzeltSsreude. Im benachbarten WelterSweier

hatte man bei einer Hock'zeitSseier ein Kalb und ein Schwein
Wvarzgeschlachtet Die Gendarmerie hotte Wind von der Sachebekommen und beschlagnahmte den leckeren Festbraten .

Kreistag . Am Samstag , 8. November, findet hier der
tadische Kreistag statt. Auf der Tagesordnung stehen 18 Punkte ,die zum Teil von größerer Wichtigkeit sind.

Eine neue Verhaftung in Kehl. Gestern mittag wurde in
Kehl der Oberzollinst 'pktor deS Amtsbezirks Kehl namens
Trotz von der französischen Gendarmerie verhaftet und inS
iAmtSgefängniS Lbergefilbrt . Die Ursache soll in Nichtablieferung'dm Waffen zu suchen sein.

Aus der Sitzung der Kommission für Notwohnungen . Be -
Wagnahmt wurden ourch Abtrennen von größeren Wohnungen '°

Einzelzimmer , 2 Einzimmerwohnunaen , 4 Zweizimmerwoh¬nungen. 4 Dreizimmerwohnungen , 1 Vierzimmerwohnung . Zuden Wohnungen müsten noch Küchen eingerichtet werden.
Begräbnis - und Friedhoftaren . Für die De '

oroung de» Be -
tzräbniswesens hat die Stadt in den letzten l 1/ , Jahren rund«OOOJl zulegen müsten . Um dies für die Folge zu vermeiden,lverden folgende Gebührenerhöhungen beschlossen : a ) Begrab .nlstaxen 1 . Klaste erhöbt auf 200sbiSber 120 -^ ) . 2. Klaffeirboht auf 100 .« (bisher 75 M) , 8. Klaffe erhöht anf 85 % (bis -
Wt SO M) , b) Friedhoftaren : Alle bisherigen Festsetzungenwerden aufgehoben und die Taren für Kaufgräber sekgrnder-waßen festgesetzt : 1 . Für Familiengräber auf dem nru herge -
nchteten Vierte ! nordöstlich der Friedbofkapelle auf illll >,! proQuadratmeter , 2. für die übrigen Rabattenvlätze in 1 >. r ersten« eibe 300 <M für daz Grab , in der zweiten Reihe 100 M für daS

flus dsr Studt-
* KarlSrnpe - 22. Oktober.

Zur Kohlenuot.
* In einer Zuschrift an ufts wird Stellung gegen die

Belieferung der öffentlichen Lokale, insbesondere der
Kaffeehäuser hiesiger Stadt , mit Kohlen und Holz ge¬nommen. ES wird erwähnt , daß man altzenthalbcn sichdarüber mifhalre. daß die Kaffeehäuser, wo die bessere Ee-
sellschllft verkehrt, mit Brennmaterial reichlich versorgtwerden, während daS große Publikum sich aufs aller¬
äußerste einichränken nküsse . Wir sind nicht in der Laae.diese Zuschrift in empfehlendem Sinne aufzunehmen. Wir
wissen zwar nicht , ob die öffentlichen Lokale und Kaffee¬häuser so reichlich mit Brennmaterial versorgt werden, daß
dadurch die Belieferung der Haushaltungen beeinträchtigtwird . Wir 'faifien nur . daß viele Besitzer öffentlicher Lo¬
kale besonders in diesem Iabre ihre liebe Not haben , auch
nur die notwendigsten Vorräte zu bekommen. S.o wirduns z . B . mitgeteilt , daß heute abend der kleine Fesihallen-
saal zum Heine -Abend des DildungSaus ' chusses nicht ge¬
heizt werden kann, waS sehr bedauerlich ist.

UeberdieS ist diese Frage u. E . von einem anderen
Gesichtspunkte zu behandeln. ES ist nicht richtig ,daß ausschließlich die sogen , bessere Gesellschaft in den
öffentlichen Lokalen berkehrt, sondern wir glauben, daßin diesem Winter viele Leute aus allen Schichten ,insbesondere alleinstehende Personen , abendsein durchwärmtes öffentliches Lokal aufiuchech wollen , weil
sie entweder kein Heizmaterial haben , oder die teueren
Heizkosten sparen wollen. Würden alle diele Leute zu
Hause feuern , so würden mebr Kohlen verkoftsumiert , als
wenn sie durch Besuch eines Lokals darauf verzichten . Die
öffentlichen Lokale werden gerade in der kommenden kri -
ti 'chen ^ rit die Rolle von 'ogen . Wärmeballen vertre¬
ten ' müssen , MaS man bei der Frage der Zuweisung von
Brennmaterial von den zuständigen Stellen beachten
sollte.

die „Lastallia " sich nack dem Kriege wieder rasch erholt hat und
am nächsten SamStag , abends W 8 Uhr. im großen Festballesaalmit einer künstlerischen Veranstaltung großen Stil » an die Oef-
sentlichkcit tritt Verbanden mit dem Konzert ist die Feier de»
25jährt^ n Stiftungsfestes des Vereins . Dar Programm ent¬
hält u. M. Männerchöre des großen gutgeschulten GeiangSkörperS
unter Leitung deS Gesangspädagogen A . H « rbold , Lieder für
Tenor von Herrn Operniänger Neugebauer , Violin -Solil
de » Herrn HanS Grimme . — Nach dem Konzert findet eine
Ehrung der über 20 Jahre als aktive Sänger tätigen Sange »,
genosten statt. Ein Ball wird die Feier beschließen. De,
Eintritt beträgt chür Nichtmitglieder 1 Mk. und sind Karten auch
im Vorverkauf zu haben im „A u e r h a h n". sowie in der Musi¬
kalienhandlung Fr . Müller . Die Besucher werden gut tun,
sich rechtzeitig nach Karten umzusehen . Dem Verein selber
wünschen wir ein voller HauS und einen guten Verlauf der
Veranstaltung .

Mar Reger -Abrnd . Ein höchst intereflanteS Programm weistdas Konzert vom 23 . Oktober -auf . da» ausschließlich Regerschi
Kompositionen zu Gehör bringen wird . Die drei ' Hauvtnum »
morn sind Werke für 3 Klaviere : OpuS 88 . 96a und 133a. Da¬
zwischen werden sechs wenig gehörte , aber bochbedeuiende Lieder
gesungen . Der Beginv dieser Konzerts ist auf K8 Uhr angefetzt,lnicht . 7 Uhr. wie früher angezeigts . Eintrittskarten bei Kurl
Neuftldt vormals Hofmusikalicnhandlung Hugo Kuntz , sowie7 Uhr an der Eintrachtssaalkaffe .

Fußball sport. Der vergangene Sonntag brachte im Liga<,spiel folgende Resultate : Fußballklub Mühlburg gegen K . F . B.2 : 2 . B . f. B . Karlsruhe — V . f . R . Pwrzheim 2 : 0, F . C. Pfoq .
heim — Ballspielklub Pforzheim 4 : 1.

Heine -Abend.
Htznikr abend 8 Uhr findet im kleinen Saale der stobt.

Festhalle die erste Veranstaltung des Bildnna ^auSschusseSder Partei statt. Der Abend ist Heinrich Heine a --
widmet. Nnsere Künstler vom LandeStbeater, Frau Pix
und Frl . Dell , Herr Felir B a « m b a ch nnd Herr

ch w e r d t , sowie Frau G i r n d t am Flü - ' l, bürgenfür ein schöî S nnd anSrrleseneS Programm . Die gesamte
Arbeiterschait. Männer und Franen >»«b die Jugend ist zudem Abend eingcladen. Eintritt 50 Pfg .

Tagung deS badischen"
DaudeSfeuertveVrverVandeS. Ara.Sonntag hielt der badische LanffeSfeuerweh^ erband in Offen - ^

r g unter dem Vorsitze des Verbandspräsidenten - Müller -Degler aus Säckingen seine Tagung ab. Nach dem GeschäftSbe -ftl̂ te beträgt der Kastenbestand 271X10 >M . Angenommen wurde**n Antrag , daß die Kommandant ^ der Städte der Siädteord ."ung ohne weiteres Hitz und Stimme im LandeSauSfchutz dcS
FeuerwehrverbandeS haben sollen . Tie Frage der Errichkftng
^neS Reichsamtes für deutsches Feuerlösch- und Feuerschutz -

soll dem LandesauSschuste zur weiteren Behandlung
7^ klaffen werden . Ti ? Neuwahlen der Kreisvorsitzenden sollen« k April 1920 stattfinden . Der nächste LandeSfeuerwehriagim Jahre 1921 in Freiburg abgehalien werden . In Der-°"wung damft soll eine Feuerwehrausstellung stattfinden.

Ergebnis der Volkszählung in hiesiger Stadt .
Die Doskszählnng am 8. Oktober bat ergeben, daß am Zahl¬

tag in der Stadt Karlsruhe 135 522 Personen anwe 'end waren :davon entfallen 62 935 Personen aus da » männliche » nd 72 557
auf das weibliche Geschlecht . Die Zunahme der Stadt ist nicht
groß ; sie beträgt aegenüber 1910 : 1110 , gegenüber 1916 : 1 830
nnd gegenüber 1917 : 2 430 Personen . Beim Vergleich der letzten
Friedenszähkung ( 1 . 12. 1910) ist zu beachten, daß jetzt viele '

feh¬
len . die im August 1914 aus Karlsruhe inS Feld zogen ; eS
fehlen die 3 000 . die im Kampf um das Vaterland gefallen sind ,nnd eS ieblen die . die immer noch in FeindeShand schmachten .
Ferner fällt inS Gewicht die Auflösung der auch in den FriedenS -
labren verhältnismäßig starken Garnison . ES ist vor allem die
Folge deS Weltkrieges , daß auch in Karlsruhe der Anteil de»
weiblichen Geschlecht ; an der gesamten Zivilbevölkerung noch
arößer ist als vorher. 1910 betrug er 53 .18 Priq ., 1916: 62 86-
Proz ., 1917 : 63,19 Proz . und 1919 : 54,16 Proz . Für die weitere
Ausbeutung der ZählmaterialS ist das vorläufig « Ergebnis nickt
sicher genug ; dafür muß erst da» entgültige Ergebnis abgewartet
w rden . daS vom Hab. Statistischen Landesamt ermittelt wird.

An unsere Leier ! Auch heute müsten wir eine Anzahl
Artikel « nd Notizen zurückstellen, u. a. de« Berickt von der
Deutschen Nationalversammlung und vom Metallarbeiter -Ver»
bandStag . Wir werde « versuchen, die Berichte nachzuholen.

B . KrlegSgefangenen -Heimkehr: 4ht Montag nachmittag ka¬
men zwei Transporte heimkehrender Kriegsgefangener hier durch .
Sie wurden am Bahnhof durch die KriegsaefangcnenheimkLbr
und durch da» Rote Kreuz begrüßt. Während des Aufenthalts
der Züge konzertierte die städt . Schülerkapelle und er¬
rang reichen Beifall der Heimkehrer. Junge Mädchen verteilten
Mumen . Ten Heimkehrern wird der herzliche Empfang durch
die Einwohner von Karlsruhe wohl in freundlicher Erinne « mgbleiben. — lim 8 Uhr abends kam mit großer Verspätung ein
Transport schwerverwundeter Krieger und solcher , von denen
eine besondere Arbeitsleistung nicht erwartet werden konnte, au»
französischer Gefangenschaft . Auch dieser Transport
wurde herzlich begrüßt . Angehörige von in Kriegsgefangenschaft
schmachtenden Kriegern erwarten jeden Zug und fragen und
sorsckien nach ihren Lieben. Eine Frau , deren Mann seit 1915'vermißt . ist . sagte : „Wäre das schön, wenn er einmal so unvdr-
sehcnS ankäme ! " Möge sich der Wunsch erfüllen . v

Na . Neuverpächtung de » Guts Schöneck. Das der Stadt
Karlsruhe gehörige Gut Schöneck mit Gastwirtschaft und Luft¬
kurhaus mif dem Turmbcrg bei Turlach ist an den GutSpäckter
Dietrich Koenekampf von Unterschwandorf bei Nagold ver¬
pachtet und von ihm dieser Tage übernommen worden.

Vertriebene Elsaß -Lothringer . Ti « gesellige Zusammen¬kunft findet Donnerstag abend 8 Uhr im kleinen Sgale deS
„Löwenrachcn", Kaiserpastage , statt.

Konzert der „Lastallia " . Große Anziehungskraft übten
schon vor dem Krieg « die Herbstkonzerte der „Lassallia " auS.
Es wird deshalb in Arbeiterkreisen kebhaft begrüßt werden, daß

Letzte Nachrichten.
Der Verkrhr Mannheim—LudwixShafrn «rlciäiWt.

WTB .
°LudwigShasen , 21 . Lkt. f Nach einet Bekannt¬

machung des sranzösi 'chen Kontrollo'fiziers sind vom 20 .
Oktober ab Maßnahmen vsrge'ehen. die den Verkehr üb«
b :e - Brücke L u dwi gS4 a fe n - M a n nh ei m erleichtern.
Sobald die Vorarbeiten beendet sind, wird die Konwoll«
über

,
die Aukwcrkpapiere auf dem sinken Rbeinufer

^
siir nach

asm rechten Rkieimiter sich beuchende Per 'onen nicht mehr
ltattfinden. Die Kontrolle soll nur noch au' dem rechten
User ertolgen tsir Leute, die sich von dem rechten auf das
sinke U êr begoken. Der Straßenbabnverketir über die
Brücke wird wieder in Kraft treten , sobald die Straßenbahn«
direktion ihre diesbezüglichen Anordnungen getroffen hat.

Verschwörung im Elsaß. <
WTB . London^ 22 . Lkt . In Straßbura ist iv »

Ver ichw örung oufgodeckt worden, die auf !üe Neu «
t ra li ^ i er u n a EI saß - Lo t hr i n g en s gerichtet ift *
Ter Führer Kößler und zwei andere DerÄrvörer wurden
verhaftet . Ein Gcwerk 'chaftS'ührer , ein ftiDerer

^ esiaß- loth>
rinfli 'cker Ab-aeordneter und ein französischer Sozialist solle»in - ich Nngelegenlfeit verwickelt sein. ,

Ktmdgebtrngen in Aegypten. ^
DTB ! Amsterdam , 21 . £ ft . Die „Times* melden oul

Alexandrien , dasi am Freitag eine große . Kundgebungm Gunsten der Nnobbangigkeit Aegyptens abäehalten wurde .
ES wurde gerufen : Wog mit Milnorl Aegypti'che Truvpen
und Bolizeitruppen^ trieben die Men'

chenmasse ohne große
Verluste an Menschenleben auseinander. -

Petersburg vor dem Fall.
Kopenhagen , 22. Cft . Mach den letzten Nachrichten, di«

vom russischen Kriegsschauplatz beute Nacht abqesandt wur¬
den , steht Eeneral Judenitich nur noch etwa 8 Kilo«
meter von Petersbum entfernt . Tie . Vorstadt Luaowo Äbereits aenommon . Ter Ring um PfterSbnirg hat sich in den
letzten Tagen' beinei^e ganz zu ''anmienge ''chlosien Alle nach
Petersburg sübrenden Eisenbahnlinien sind abafichnitten .Der Fall der Hauptstadt darf nur noch als Frage von Stun¬
den bezeichnet werden . Dir ru '

si
'chen roten Truvven, ftne vor

kurzem noch an der finnischen Grenze standen , fliehen in wil,
der Panik . ^

Brkflitastcii der Redahtion .
ß . O. 1 . Durch rechtskräftiges Urteil festgestelfte Fords,rungen verjähren in 30 Jahren vom Tage der Rechtskraft de»Urteils a » gerechnet. Tie Verjährungsfrist wird aber durcheineft Antrag auf Zwangvollstreckung unterbrochen. 2. De »

Kriegsteilnehmer kann verklagt werden . Eine Zwangsvollstreckung
gegen Kriegsteilnehmer ist aber bis zum 1. Januar 1920 nurmit Genehmigung des zuständigen Amtsgericht» möglich. 1

Verantwortlich : Für Leitartikel , Deutsche Poliftk, Ausland »An? der Stadt und Lebte Nachrichten Hermann Kadel ; für Bae
dijche Politik , Au» der Partei , Kommunales , Soziales und Feuil¬leton Hermann Winter ; für den Anzeigenteil Gustav Krüger»sämtlich in Karlsruhe , Luisenstraße 24.

VeremsLnrerger .
Karlsruhe . lArbefter -Frai 'enchor.) Wir machen nochmal» aufdis Donnerstag , den 23 . d . M ., abends 7 Uhr stattfindenda

Abendunterhastung mit Tanz im Rest. Armbruster, Au¬
gartenstraße 46 , aufmerksam . 7348

Karlsruhe . (Freie Turnerschaft . i Mittwoch abend 5 Uhr Fuß¬
ballübung . K8 Uhr Spielerversammlung im „GambrinuS ,Erscheinen sämtlicher Spieler dringend notwendig .

Rheins .
Schusterinsel 80, gef. 2, Kehl 180, gef . 1, Maxau 885, gef. 2,Mannheim 215 , gef . 0 Zenlimeter . !

^ VolkshochsohttlUuvse an dar
TechnischenKochsehule Karlsruhe .

Der Vortrag SUT Wahle "* » fällt infolge
Behinderung des Dozenten am Donners¬
tag - den 23. Oktober , aus . 7354
^ * Der Slrbeiksausschust .

Saatkartoffel - Bestcnuitg.
von Saatkartoffeln für 1920 ist jetzt

dringend , weil nach den neuen jetzigen Bestim-
, hllgen dre Abschlüste vor . dem 30. Nov. 1919 getätigt«em müsten. 6570
ch. . ^

.ir fordern deshalb zur alsbaldiaen Meldung des>veoarfs auf .
' ssi ^ euhe - Rüppurr , den 22 . Sept . 1919.
» » ««oi. Landw«rtfchaftsamt Karlsruhe -Rüppurr.

Umfassen ie re n
• Iler Sorten 6989

Damen - u. Herren -

Hüte
übernimmt bei schnellster Lieferung

ittittelbadische Hutfabrik
Schneider & Hanselmann

Karlsruhe

Putzfrauen ß
*'

Waschfrauen

Lanffrauen
Monats frariert

für einige Stunden täglich und tng»
weise finden stets Arbeit durch da»

Städt . Arbeits - Amt
weibliche Abteilung

Zähriugerftrasie lvv — Zimmer Nr. 11»
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Im Saal« za den „ Drei Linden " wird Don¬
nerstag , dea 23. und Freitag , den 24. , jeabends 8 Uhr
die weltberühmte , einzig existierende Truppeihrer Art

[f J Tagesgespräch jeder Stadt

BsnAbHüLRalaeluniiselima
ein Gastspiel geben . 7356

1. Die Wunder der indischen Fakire :
Hypnose , Telepathie und magischeKünste.

•> Das Wunderkind „ Rafael "
( als Mund¬

künstler und Mnndmaler)
3. Indischer TempeltotentanT und Flam¬mentanz von Fräulein Selima .
Preise der Plätze : Sperrsitz Mk. 5.50 , L Platz

4.—, U. Platz 2.50, 111 . Plats 1.25.
Donnerstag nachm 'ttag , den 23.

Große Familien - u. Scättler -Yorstellung .
Anfang 5 Uhr .

Preise der Plätze für Kinder : I. Platz Mk. 1.— ,IL Platz Ma. Q.5Q. •
Vorverkauf Restaurant zu den „ Drei Linden “ .

peitcäiic ^ iuieft (ieiicäBcenKäBi <eRiit (iKMt

| Wirtschaft zur „Platane", il
| Bekannt für nute Streifen , der Zeit2 en . sprechend. Vier , hell un) dunkel aus
jJ der Brauerei Priny . gute reine Weine »

bürgerlichen 5932

z Millais- und Hbendtisch
ff Meines Nebenzimmer zu vergeben .
A Herren z»m Essen werden angenommen .
| ES empfiehlt sich Karl Kerner « . f ; aa .
CdKtctatoCsgstctssG & R &sstczsati &sitiigstczsitcarä \

AwSze ist WezMluehmeru
ms Zahlung MWdiger SeWmiffe. !

In letzter Zeit mehren sich in erheblichem Umfangedi» Beschwerden einzelner Kriegsteilnehmer wegen |
Nichterledigung ihrer Anträge auf Zahlung rückstan-
»iger Gebührnisse, wie Gehall und Löhnung, Ent¬
lassungsgeld . Renten usw.

Tie Verzögerung in der Erledigung der Anträge >
snrd in Hauptiacke dadurch mitbedingt, daß die Gesuch,
fteller sich nicht von vornherein an die richtige Stelle
wenden , den Anträgen meistens auch nid t die zur IKlarstellung der Sachverhaltes erwrder .' ichen Unter,
lagen wre Entlassungsschein, Urlaubsschein, Soldbuch I

chelfügen und die Formation , an die sie ihre Ansprüche
zu stellen hoben , nicht vollständig und richtig bezeichnen .
Hierdurch werden naturgemäß Rückfragen erforderlich,die eine Verzögerung in der Erledigung der Anträge |im Gefolge haben.

Um diesen lleöelstand nach Möglichkeit zu beheben , I
fei nochmal » darauf hingewiesen , daß zur Eriparungjvon Weiterungen sämtliche Anträge zweckmätzigkeiis-
halber bei dem für den Wohnort der Gesuchsteller zu-
ständigen Bezirkskommando zu stellen sind ; lefetcrer jwird , soweit die Ansprüche von ihm nicht selbst befrie¬
digt werden können, für Weiterleitung an die in Be» |lracht kommende Stelle (TruppenteU. Lazarett pp .)Sorge tragen . Ten Anträgen sind von den Gesuch-
ftellern sämtliche in ihren Händen befindlichen Mili-
Lrpapiere und AuSwei '

e beizufügen.
Abwicklungsamt de» fr. XIV . A.K. Abt. l c.

A . B.
Kirch , Major . 7334 !

AuS Mitteln der Kaiser Friedrich S istung wird !
dieses Jahr der Betrag von 1188 JC zur Verteilung ge- 1langen.

Tie Erträgnisse der Stiftung sind dazu be-
stimmt , „arme, aber befähigte und sittlich würdige junge !
Leute unserer Stadt zu tüchtige » Mitgliedern de» Ge-
werbeftaade» heranzublldra ".

Junge Leute, bei weichen diese Voraussetzungen zu- !
treffen, wollen ihre Bewerbungen um Zuweisung eine«
Stipendiums aus der genannten Stiftung unter Dar¬
legung ihrer persönlichen Verhältnisse und Beifügungihrer Schul- und sonstigen Zeugnisse spätesten » bis
Al. November dS. I ». beim Stadtrat einreichen.

Karlsruhe , den 20. Oktober 1919. 7353
Der Stadtrat .

Es wird wiederholt darauf aufmerksam gemacht,daß bei Strafvermeiden vermietbare Wohnungen und
Wohnräume ( möb !. oder unmöbl.) beim Wohnungs¬amt anzumelden sind . Sämtliche Mietverträge über
Wohnungen, Läden und Werkstätten bedürfen der Ge¬
nehmigung des Wohnungsamts . AuS einem beim
Wohnungsamt nicht angezeigten Ver.rag kann der
Vermieter keine Ansprüche geltend machen . Mietvert
träge über Wohnlagen und Wohnräume, deren Ver»« ietbarkeit beim Wohnungsamt nicht angemcldetivurde . können nicht genehmigt werden.

Ferner wird nochmalsDarauf hingewiesen, daß die" ecmieter von Wohnräumen , Läden und Werkstättenain Mietoerhälkms nur mit vorheriger Zustimmung°eS Mie.rinigungsamtS kündigen können .
Karlsruhe , den 20 . Oktober 1919. 7352

Der Stadtrat .

Sport
s»

»61
^ .

Sie rauchen z« viel!
.Ran -üerkroll" -Tavkttken

das beste Miitel ae ' en
den Ranchreiz. Unschädlich
Schachtel *■% 2. von '' di ’ diteln an portofr »i.
Taufende Anerkennungen̂
llt . MoMLLo ., Lamöurqrä .

MF Ul mUND , « REH .
KARISRUTIE- MAXATISTRARREM

SO * Feinste
engl. Homespuns
aparte Dessins .

7338

Mittwoch bis einschl. Freitag
30 Wa 1 dstrasse 30

Grete Heid
von der Wiener Hofoper als Gast in der Tragödie

Das Qrab ihrer Liede
4 Akte.

Aus moderner Zeit hinaus in die des tiefsten Heidentums , ins germa¬nische Altertum , in der Wotan noch selbst ein cestiencres Gericht überHelden hielt und schwere Strafen über Schuldige verhängte , sodannwieder in die Neuzeit mit se 'non hervorragenden Erfindungen führt—i —— — >ii i das grosse Filimverk :

Nicht
eher

sollst du
Liebe fühlen ,als . !

Maria Fein
Hervorragende erstklassige , den Bildern angepa ' ste musikalischeIllustration , ausgeführt unter der Leitung des Herrrn KapellmeisterSteinmüller .

7342

Schiüerstrasss 22 ,Eck« Goeth«8traase .
Kaiserstrasse 5.

Ara Durlacher Tor.

oumresewigiiaciitgeniienen!
Die Tragödie einer Ehe

in 4 Akten .
In den Hauptrollen :
Rita Clermont ,
rtrnst Hoffmann.

Eva, !
Schauspiel in 4 Akten mit

Henng Porten.

Kordlicht
Aufzeichnungen von einer Polarreisemit dram tischer spannender

Handlung verknüp ' t.Verfasst und in der Hauptrolle
dargestelit von

Ludwig Traufmann.

Stuart Wsdbs
Detektiv - Film

33B2 ^ Irr ©
oder

Die Gräfin de Castro
4 Akte .

Donnerstag abend von
9 - 10 Ubr

2 glanzende Variete-Einlagen

Schnurzei
unter der Fuchtel

Lustspiel in 3 Akten.

Hmail-Heschirre
werden dauerhaft repariert (nicht gelötet) 6811

Gescbirr -Keparaturanftalt
Karlsruhe, « öruerstr . » 1, im tzof. Telefon 1421.

hwh hw wwnwwhww w wh w wwnn M

Morl
zu verkaufen . 7351

Näheres von 5 Uhr ab
Lesfing strafte 13 . 2. St .

Zigaretten i
100 Stück 10 Mk.. gibt ab

« ietz, Gräfelstua.

8 Hasen , vie>teljährig .
mit großem 2 teiiigen Stall
und e . waS Heu zu ver¬
kaufen. 7319
Augartcnfir . SS , H. 4. St .

tts ^ on - und Damenhut - Fabrik
Alfred Seidel *
= Kaiser - Allee 23. =====

UmpressenEJHälei
nach neuesten Modellen . — San’

, re Aasrährnn ]. — Schnelle Bedien ng.

Auf 1 . November ist ein
möbliertes Zimmer

an ordent. Arbeiter zu der
mieten . Anzuseben von 4 Ubrab Winternr . 17. Seitenbau ,H . St bei Madkinaer . ■,

Burschen u. Mirdchen
von 11- 16 Jahre bei hohem
Verdienst ' osort gesucht

Vuchbandlu-g Pantsch ,
Luise nstraßc 63.

Erstklassiger

weiter
auf Tagschneider sucht

Hans Leyendecher.
Kaiserstrafte 161 .

Zur meine Leihanstalt
MM" suche ich

Flügel II. Pianinos
WV l>u kaufe «

und erbitte Angebote.
Ludwig Schweisgut

Karlsruhe 7112
Erbprin -enstratze 4.

Alt-Metalle
Eisen » Messtna , Kupfer ,

Ziuu , Blei etc. taust
Vaader 7007

Mühlbnrg , Eluckstraße 7.

VeeliLL -
Lkhnsoksn

kauft jedes Quantum
zu höchsten PreisenSehn , Karlsruhe i.B .
Durlacher Allee 27 a.

Elegante Herren-,
Danen- und Ku ben------ garderobe -----

der Stadl Karlsrnhe
Ebeschlieüungen . Her¬mann Nathseldervon Spiel-berq. Getreiter vier, mit

Rosa Kropn von Pforzheim.Karl Eberle von Pforzheim,Goldarb. allda, mit LuiseSeewald von Bödigheim.
PHIllpv Allbach von. Dür^.
beim. Bäcker hier, mit Luise
Reeb Witwe von hier. Frie¬
drich Kröber von Wallnitz ,Kaufmann Her, mit Anna
Goerlich von Qberaloiau .
Karl Hansen von Mülhau¬
sen i. Elf , Oberleutnant a. D.
hier, mit Anna Druxes von
Alllirch . OSkar Hofherr
von Herbolzhetm, Lehrer in
Weingarten, mit Anna Lin-
degqer von hier. Franz
Reichle von Göfckenwriler .
Landwirt hier, mit Elisa¬
beth Holzapfel von Eschel -
bronn.

Kebnrten . Ludw Anton ,
Vater Ferd. Retzbach, Stra .
tzenbahnschaffner . Kurt Ad .,Vater Tbeod . stäckle, Kauf¬
mann. Hans Erich, Vater
Hch. Fink . Kernmacher .
Gertrude Anna. Vater Ferd.
Mgiler , Vers . - Inspektor.
Willi Erwin, Vater Karl
Stösier, Schlosser . Erika,
Kätchen, Vater Andr. Kief,
Korbmacher Rolf, Vater
Herrn, von Büren, stäht.
Assistent. Eugen, V. Jakob
Deininger . Mag.-Arb . Ger¬
hard Fried ich , B. Friedr.
Drink uft. Monteur. Luise,
V. Adolf Gimder. Gärtner .
Gustav « ug. Jakob. V.
Christian Zeiler. Küfermftr.
Theodora Elisabeth, B. Otto
Holzwarth. Buchha ter . Rolf
Friedrich Paul . V Paul Götz,
Juftrzak 'uar, Hedwig Moni¬
ka . V . Alfred Lotche . Sckuh-
malier . Ilse Margarethe .
V. Arthur Winkler , Hand¬
lungsgehilfe. Th resta, V.
Karl Bammert, Fabrikarb . ^
Eugen Fr edrich B. Leon¬
hard Hrgele, Fabrikarbeiter.
Kar ', B. Karl Neu , Bäcker.Maria Theresia. B. Ott »
Maginot, Büroassistent . Elsa
Hedwig , Vaier Hartmonn
Hang. Rang. Erika HedwigVater Gottlob Allinger,Sattler . Herbert Christtan
U ' d Gertrud Frida , Zwil »
lin e , Vater Christian Weift
Blechner . Margarita Helen«
Karin, Vater Friedrich Sitz-
l»r Kaufmann.

Todesfälle. Maria , alt
10 Ja ^re. Ba 'er Ludwig
Fees. Postsrkretär. Heinrich

Witwer, Tiefbau¬
arbeiter . alt 61 ' Jahre .
Franziska Laipert. alt 68
Jahr -, Ehefrau der Lok .«
Führer » a . D. Franz Lei- .pert. Kreszentia Kummer ,
ledig, Dienstmagd, alt 57
Jahre . Christine Kirfchen-
lohr, alt 74 Jahre , Witwe
des Möbeltapeẑ Wilhelm
Klrschenlohr . Magdal. Laub,

fertigt schnell- und billig
Umarbeiten — Reparaturen .

Anton Kuh », BAwlalt 68 Jabre . Witwe de»Rüppuri erstr. 20, H. I/II1 . 1 Landwirts Karl Laub.

Offenburger Anzeigen.
In unserer Verkaufsstelle Langestr. 29 (Bärensaal)werden, am Fre tag , den 24. Oktober 1919 alte Leiuen -tiichcr » 2,20 m lang und ca . d2 cm breit, zum Preisevo i 3, 2 und 1 Mark abgegeben. Bezugsberechtigtsind ' nur Mmderbemittelt «.
Hierfür gellen die gleichen Grundsätze wie amersten Verkaufstage.
ES erhalten diejenigen Minde-bemsttelte Leinen»

tücher , deren Familien au» 5 Personen bestehen. Aufje 2 Personen kommt rin Leintuch . Maßgebend ist der
LebenSmitielauSiveitz. BerechtiinngSkchein -SuSgab« am
gleichen Tage im Bürgersaal , von 8 Uhr vormittag» ab.

Kommunal ' Berband Offeuburg -Stadt .
Abteilung Bekleidung . 7886

Die Verwendung deS Mehrerlöses auSdeu Häuteuvon Echlachtvieh und Schlachtpferden betr . jWir machen hiermit auf die Verordnung d»ß
ReichSivirischaflsmi' isteriu nS obigen Betreffs nebst den
bezüg ichen AuSführungSvorschriiten, veröffentlicht inNr» 240 de» Offenburger Tageblatts vom 15. Oktoberund Nr . 240 v r Offenburger Zeitung vom 16. Oktober ,
VS. Js . ammcrkiam. 7855

Offen bürg , den 20. Oktober 1919.
Kommunalverband Offenburg - Stadt . -

StäM . gaüMIMtifftBbutjiJ -
(Für Maurer , Zimmerleute, Steinhauer , Gipser usw.) i

Beginn des Kurses : Mittwoch den 5 . Novemberd. I . Täglich 8 Stunden Unterricht. TheoretischeUnterweisungen und praktische Hebungen . Gründliche .Ausbildung der Tel .nehmer zu tüchtigen Meistern. '
Schulgeld Mk. 20 . —. Schluß de» Kurses Ostern 1920. 1
Programme und Auskunft kostenlos . 7I5g

GküierliesGle Ssseuburg.
Der VorbereltnngsknrS zur Meisierprufungbeginnt Montag , den 17 . November , abends 6 Uhr .Anmeldungen ichrfftlich oder mündlich aui dem Rektorat.
Ofienbura . im Oktobar 1919 7iKTi

il ' :

V /
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ERÖFFNUNG
dcp neueingepiehteten Abteilung

amen -Konfektion
Donnerstag , 23. Oktober.

W . Bolände ?.

! T.B. .DieNatur !reuni>e
CrtSgr . Karlsruhe e. B .

Reparaturen werden
prompt und billig a Sgesührt

Karl Zspfel , Uhrmacher
Ecke Werder - u. Morgeustraste .
Ankauf von Gold . S ' lber » nd Ubren .

r
Die Sprechstunde

in der

Dr. Ellinger
’schen Angenklinik

wird durch Vertretung fortgeführt .
Sprechstunden von 11 —1 und 8—5 Uhr.

J

Von der Reise zurück
Dr . R . Behrens

Kinderarzt . 7328

3adlsciies Sandestheater .
Mittwoch , den 22. Oktober 1919 . 7845

Sonder - Sinfoniekonzert
des Landestheater - Orchesters

Gastdirigent : Fritz Busch von Stuttgart .
Anfang 7 Uhr . Ende «10 Uhr.

Baubund-Möbei |
Sie preiswert \

und formschön gegen Barzahlung oder %

bei der gemeinnützig . Hausratgesellschaft

Badischer Baubund 6. m. b. fl.
«>» Karlsruhe

Karl-Friedrichstrasse 22 (Eckhaus Rondellplatz)
Geöffnet vorm . 8 — 12Va, nachm. 21/»—6 Uhr.

Fernsprecher 6157 .

Amr. Hoi und Gotte» ninholleu
von Mäuse und Natten , ist gerade jetzt SeUisterhaltungS-
pflicht und geschieht am besten und sichersten von
„Pestan und Tüfan ". Beide Artikel sind hergestellt
unter Kontrolle der oldenbnrgischen Landwirtschafts-
tammer , sind auch für Hamster. Wühlmäuse usw. viel¬
fach erprobt . In ihrem eigenen Interesse müssen
Tie »Pestan und Tüfan " in Ihrer Drogerie ver¬
langen, oder wo nicht vorrätig direkt von : General¬
vertreter für Baden 7209

G . Fanth , Mannheim , Heinrich-Lanzstr. 5.

Pelzwaren
Colliers , Kragen , Muffen. |

Moderne Formen Solide Verarbeitung ü
G wXl us' Alaska -Fuchs j

sowie allen anderen 6785 =

Pelz - Arten .
Zirkel 32 , 1 Treppe |

W . Lehmann I
im Hause der Fahrradhandlung . =

FKedriclishof Aeue ’ hier noch nicht gezeigte
Sonntag , 26 . ; Oktober Demonstrationen

Joachim BellachiniMontag , 2J: } Oktober
s« abends 7 Uhr

9erSKensehvor 100000 Sahren
Eintrittskarten ä 5 Jt , 4 Jt , 3 2 1 c4t , täglich
in der Musikalie 'hdlg . Franz Ta el , Kaiserstr . 82 a.

Palast -Theater
moderne T.lchtbildbühne .

Herrenstrasse 11 Telephon 2502

Mittwoch — Freitag

Neu ! Weltfilm Heu!
Meisterklasse

Drama in 5 Akten nach einer Novelle von Karl Hans Strobl .
Filmbearbeitnng und Regie : Ludwig Beck .

Hauptdarsteller :

Fritz Grein er
Carmen Maralt
Camillo Triembaelter

Dunkle undurchsichtige Erscheinungen , den Figuren des Schatten¬
spielers gleich , die von einer unsichtbaren Hand zu einander
getrieben und wieder getrennt werden , sind die " ensc ' ien , unläbig ,
durch das Dunkel der anderen Nebenmenschen zu sehen ! Das

mag der Sinn dieses Films sein. 7341

Tox-trotf-^ apa
Lustspiel in 3 Akten mit

Thea Steinbrecher .
Musikalische Leitung : Kapellmeister Freudig .

Wegen kohlenmangel ist das

Stadt. Vierordtbad
nur noch Donnerstags , Freitags und Samstags
geöffnet .

Badezeit im Schwimmbad und Wannen¬
bäder wie bisher .

Dampf-, elektr. Liebt- und Rarbäder geöffnet
für Frauen : Donnerstag vormittags und Freitag

nachmittags ,
für Männer : Donnerstag nachmittags , Freitag vor -

7340 mittags und Samstag den ganzen Tag .

DlinSen-Hrvell .
HanShaltnngS - Bürsten
n»d Rosshaar - Bürsten
empfiehlt Wilh . BooS ,
Viktoriastr. 6 . «7»»

Wegen der Gauversamm.
lung findet die

>chon am Freitag , den
A4. Oktober statt, anstatt
am Freitag , den 31 . Okio-
ber, wie im Monatsvr »»
qramm angegeben. Wcen
der wichtigen TageS- Hrd-
nung ist vollzähliges Er¬
scheinen unbedingt not-
wendig. 7337

Der Ausschuss.

Heu einoetroffen
ein Posten

7293

raieioisioiie
Lagerbesuch lohnend.

Arthur Baer
Kaiserstrasse 1331 ,

Eing . Kreuzstr
ZCPCWHZbPZKIZm .WM

OOOOOOOOIOOOOOOOO
Das

q Karloruhe , Kaiserstr . 34 a q
q übernimmt * 7835 Q
O alle Reinigungsarbeiten . Q
O Glas. Parkettböden , ganze Wohnungen
Ö und Häuser , Neubauten , Fabriken usw. Q

unter Garantie für tadellose Aus-

O führung . — Beste Referenzen. Q
OOOOOOOOIOOOOOOOO

, .r

Schellfische
Kabeljau

irisch eingetroffen

Herrn . Munüing
Kaiser^rasse 110. Fernruf 8842.

7343

Welt-JUno
Kaiserstrasse 133 ' Telephon 5448

Nur 3 Tage .
Mittwoch, den 22 . bis einschliesslich

Freitag , den 24 . Oktober 1919 .~
Deräuoerst =

3 - -- S1 uiiiduiestscniaper s=
CO

BBk M m 4 M ■
^

oder

Die heldenhafte Tat
eines jungen Mädchens .

Ally Kolberg
die jugendliche Schauspielerin ,
der Liebling des Publikums in

Der Triumph des Lehens
Drama in vier Akten.

Adolars Biihnenleuihehe
Lustspiel in drei Akten

Helene lfoB u . Kat *I Heißer
in der Hauptrolle . 7344
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